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ommer, Sonne, Meer! Nachdem einige juristische Feinheiten geklärt werden konnten, sind nun endlich die Badeinseln zurück im Pucher Meer. Vielen Dank
an die Wasserwacht für ihre Unterstützung und ihren ehrenamtlichen Dienst an der Wasserwachtstation. Damit alle ihren Spaß und ihre Erholung genießen
können, bittet die Stadt darum, die Hinweistafeln zu beachten � vor allem auch, dass bitte keine Hunde mitgebracht werden. Mehr dazu auf Seite 21.
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Ein ganzer Tag mit Stadtführungen

Derzeit geltende Regelungen für Hochzeiten
Aufgrund der einzuhaltendenMin-
destabstände zwischen den an-
wesenden Personen von 1,50Me-
tern können im Trauungszimmer
im Alten Rathaus aktuell 15 Per-
sonen (einschl.BrautpaarundTrau-
zeugen) teilnehmen. Kinder bis
zur Vollendung des 14. Lebens-
jahres bleiben unberücksichtigt.
Die aktuellen Hygieneschutz-
maßnahmenwie z.B.Hände des-
infizieren beimBetreten desAlten
Rathauses undTragen einer FFP2-
Maske sind einzuhalten.Auf dem
Sitzplatz imTrauungszimmer kön-
nen die Masken abgenommen
werden. Kurzfristig notwendige
Änderungen bleiben vorbehalten.
Bei Fragen hilft das Standesamt
gerne weiter unter Telefon 08141
281-3344 oder per E-Mail an stan-
desamt@fuerstenfeldbruck.de.

STADTSPAZIERGANG
FÜR NEUBÜRGER

OB Erich Raff lädt alle interes-
sierten Neubürgerinnen und
Neubürger,die seitJuni2020 in
FFB wohnen, am 24. Juni um
18.30Uhr zu einer kurzenStadt-
führung mit anschließendem
Empfang in derStadtbibliothek
in der Aumühle ein. Begleitet
von einer Gästeführerin geht
es zunächst in Kleingruppen
durch die historische Innen-
stadt.Danach gibt es in derBü-
cherei noch Gelegenheit zum
Austausch.Teilnehmende soll-
ten auch andieMitnahmeeiner
FFP2-Maske denken.Dies alles
ist nurmöglich,wenn es die ak-
tuelleCorona-Lage zulässt.Eine
Anmeldung ist telefonischunter
08141 281-1013 oder per E-Mail
an Eva-Maria.Trischler@fuers-
tenfeldbruck.de erforderlich.

COMPUTERTREFF FÜR
SENIOREN IST WIEDER

GESTARTET

Ab sofort können sich im
Bürgerpavillon in der Heim-
stättenstraße 24 wieder je-
den Donnerstag von 9.00 bis
10.30 Uhr und von 11.00 bis
12.30 Uhr Seniorinnen und
Senioren treffen, die Fragen
zur Computernutzung (auch
Smartphones, Tablets oder
Laptops) und zum Internet
haben. Unter der Anleitung
fachkundiger Ehrenamtlicher
werden Fragen beantwortet
und Hilfestellungen bei der
praktischen Anwendung ge-
geben. Eigene Geräte soll-
ten mitgebracht werden.
Die Teilnahme ist kostenlos.
Aufgrund der begrenzten
Platzzahl ist eine Anmeldung
zwingend notwendig bei
Michel Theil, unter Telefon
08141 526207.
Es besteht eine Masken-
pflicht. Am Platz kann die
Maske abgenommen wer-
den.
Organisiert wird der Senio-
ren-Computertreff vom Se-
niorenbeirat und dem Bür-
gerverein Fürstenfeldbruck.



im Gegensatz zu meinen letzten
Beiträgen im RathausReport kann
ich vorsichtigen Optimismus ver-
breiten, was das Thema Corona
und die damit verbundenen Ein-
schränkungen betrifft. Die Inzi-
denzzahlen sind gesunken und
haben sich bei uns so um die 20
eingependelt. Damit sind einige
Lockerungen verbunden. Aller-
dings sind wir noch lange nicht
dort, was wir anstreben und von
der Zeit vor Corona gewohnt wa-
ren. Mit den steigenden Tempe-
raturen können wir zumindest
die Möglichkeiten der Außen-
gastronomie genießen und da
sich auch die Zahl der Geimpften
erhöht, können wir uns auch wie-
der mit Freunden und Bekann-
ten in einem größeren Kreis tref-
fen. Gleichwohl müssen wir uns
weiterhin der latenten Gefahr des
Virus bewusst sein und mit Maß
und Ziel die sich bietenden Lo-
ckerungen angehen und genie-
ßen. Trotz der sich abzeichnen-
den Verbesserungen bei Zusam-
menkünften und möglichen Fei-
ernmusstenwir auch dieses Jahr
schweren Herzens das beliebte
Altstadtfest absagen. Dieses ist
ja mit viel Aufwand für die Verei-
ne, Gastronomen und die Ver-
waltung verbunden, den alle ger-
ne auf sich genommen hätten,
wenn? Ja, wenn sichergestellt
wäre, dass wir auch so feiern
könnten, wie wir es vor Corona ge-
wöhnt waren. Leider ist dies nicht
möglich. Vielleicht lassen es die
sinkenden Zahlen zu, dass zum
Beispiel auf dem Niederbronner
Platz kleinere Veranstaltungen
durchgeführt werden können. Da-
ran arbeitet der �Arbeitskreis
Volksfest�, der sich auch mit die-
sem Thema befasst.

Was vor allem Kinder und Ju-
gendliche und natürlich auch
alle anderen Badefreunde seit
Ende Mai wieder genießen kön-
nen, sind die von der Wasser-
wacht eingesetzten und veran-
kerten Badeinseln im Pucher
Meer. Dazu mussten einige ju-
ristische Hürden genommen wer-
den, was uns gelungen ist. Die ju-
ristische Seite ist die eine und die
andere ist, dass in aller erster Li-
nie die gegenseitige Rücksicht-
nahme bei der Nutzung der In-
seln erforderlich ist, damit die ju-
ristische erst gar nicht in An-
spruch genommen werdenmuss.
Wir wünschen auf alle Fälle allen
Badefreunden viel Spaß mit den
Inseln und ich bedanke mich an
dieser Stelle auch ganz herzlich
bei den Mitgliedern der Wasser-
wacht. Nicht nur für das Einset-
zen der Plattformen, sondern

vor allem für ihren freiwilligen
Dienst, mit dem sie nicht nur für
die Sicherheit sorgen, sondern
sich auch um die vielen kleineren
und größeren �Wehwehchen� der
vielen Badegäste kümmern.

Im letzten RathausReport habe ich
Sie auf das �Experiment� der ers-
ten digitalen Bürgerversammlung
hingewiesen. Es ist nicht so, dass
man dies mit bis zu 45 gleichzei-
tig online anwesenden Teilneh-
mern als gescheitert sehenmüss-
te, es aber ganz ehrlich sowar, wie
es auch Herr Salger in der SZ be-
schrieben hatte, dass es �eher
eine Pflichtaufgabe, denn Her-
zensanliegen� war. Es funktio-
nierte und war Neuland, wie so
vieles in der Corona-Zeit. Daran
gewöhnen müssen und wollen
wir uns aber nicht. Ich freuemich
auf alle Fälle auf die nächsten
Bürgerversammlungen, die dann
hoffentlich wieder als Präsenz-
veranstaltungen, wie es so schön
heißt, stattfinden können.

Über die vielen Themen, die in den
verschiedenen Ausschüssen und
im Stadtrat behandelt wurden,
berichten nicht nur unsere Öf-
fentlichkeitsarbeit hier im Rat-
hausReport, sondern auch die
einzelnen Fraktionen. Dazu ge-
hört vielleicht auch das Thema
�Eishalle�, zu dem ich mich trotz-
dem kurz äußernmöchte, da dies
aufgrund eines Antrages von vier
Stadtratsmitgliedern auch in der
Presse wieder ein Thema war.
DemAnsinnen des Antrages kann
man durchaus Rechnung tragen.
Was allerdings verwundert ist,
dass diesen Antrag auch zweiMit-
glieder des Aufsichtsrates der
Stadtwerke unterschrieben ha-
ben, obwohl dem Aufsichtsrat
lang und breit nicht nur verschie-
dene Varianten eines neuen Hal-
lenbades vorgestellt wurden, son-
dern auch die Kosten und die
wirtschaftlichen Auswirkungen
beziehungsweise bis zu welcher
Summe es wirtschaftlich für die
Stadtwerke noch vertretbar wäre.
Der Aufsichtsrat hat dazu einen
einstimmigen Beschluss gefasst,
der dem Stadtrat im April vorge-
stellt wurde.
Dazu kommt, dass es auch einen
Stadtratsbeschluss über eine-
Standortuntersuchung für die
Eishalle gibt und zu diesemStand-
ort verschiedene Gutachten mit
einer Wirtschaftlichkeitsberech-
nung erstellt werden.
Die Überlegungen einer gemein-
samen Eishalle mit einem Hal-
lenbad und einer Gastronomie
sind ja nicht neu, so dass die von
den Stadtwerken vorgestellten

Pläne nicht als Argument für eine
�neue� Variante herangezogen
werden können.
Natürlich stehen alle Mitglieder
des Stadtrates zu dem gefass-
ten Beschluss der Errichtung ei-
ner Eishalle unter Berücksichti-
gung der Finanzierung und der
Übernahme der Folgekosten.
Darüber wurden und werden
Gutachten erstellt, die bei der
�neuen� vorgeschlagenen Lö-
sung in der Schublade ver-
schwinden könnten.
Die Stadtwerke können das ge-
samte Projekt nicht stemmen
und angesichts der Haushalts-
lage der Stadt ist es auch eher
unwahrscheinlich, dass diese
die Kosten für die Eishalle über-
nimmt.
Aus dem Antrag kann gerne auf-
genommenwerden, dass die Ver-
waltung und die Eislaufvereine
ein Finanzierungskonzept auf-
stellen, zu dem auch alle Mit-
glieder des Stadtrates und Freun-
de des Eislaufs eingeladen sind.
Dazu ist allerdings anzumerken,
dass die seitens der Stadtwerke
auf den Weg gebrachten Pla-
nungen nicht verzögert oder das
Projekt Hallenbadneubau ge-
fährdet wird.

An denWunsch auf eine gute Zeit
und dass Sie gesund bleiben
knüpfe ich die Bitte, an die sich
abzeichnenden weiteren Ver-
besserungen behutsam heran-
zugehen, damit das zarte Pflänz-
lein �Normalität�, wie auch immer
sie jeder für sich auslegt, weiter
wachsen kann.

Ihr Oberbürggermeister

Erricch Raaff

Erich Raff
Oberbürgermeister

Sehr geehrte Brucker Bürgerinnen und Bürger,

ONLINE TERMIN VEREINBAREN
Für den Bereich Melde-
und Passwesen sowie
für das Fundbüro kön-
nen Sie auf der Internet-
seite der Stadt www.fu-
erstenfeldbruck.de online
einen Termin vereinbaren.

Dazu einfach das ent-
sprechende Formular
aufrufen und in nur
fünf Schritten buchen.
Dies ist bis zu zwei
Wochen im Voraus

möglich.

Die Stadt auf facebook: Wir freuen uns über Ihrenn Besuch und
ein �LIKE� sowie wenn Sie uns teilen.

Wir gewährleistenHygienemaßnahmenauf höchstem Niveau!

Schulstraße 3 | 82216 Maisach | Tel. : 08141 31585-0
praxis@zahnarzt-maisach.de | www.zahnarzt-maisach.de

ZAHN-IMPLANTATE
OHNE SKALPELL
AUCH FÜR ANGSTHASEN
Intensive Ausbildung • ohne Abdruck • eigenes Meisterlabor
Implantat-Versorgung • Kronen • Brücken • Zahnersatz

Sparkasse
Fürstenfeldbruck
Tel. 08141 407 4700
Immobi l ienzentrum
Richard.Kellerer
@sparkasse-ffb.de

Richard Kellerer

Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen?

Beratung, Marktpreiseinschätzung, Verkauf ...
... am besten über Ihre Sparkasse vor Ort.

Lassen Sie sich kompetent von uns beraten.
Ihr Ansprechpartner für Fürstenfeldbruck, Emmering
und Schöngeising:



WASSERLEITUNGSARBEITEN:
SPERRUNG ROTHSCHWAIGER STRASSE UND ABT-ANSELM-STRASSE

Zwischen 19. und 30. Juli erfolgt eine komplette
Sperrung der Rothschwaiger Straße im Bereich
zwischen der Schöngeisinger- und der Heim-
stätten-/Richard-Higgins-Straße für die Dauer
von einer Woche.
Es wird keine Umleitung eingerichtet. Verkehrs-
teilnehmendewerden gebeten, rechtzeitig vorher
auf das übrige Straßennetz auszuweichen.
Informationen zu denMVV-Regionalbuslinien gibt
es dann auf der Webseite des Landratsamtes
unterwww.lra-ffb.de/mobilitaet-sicherheit/oepnv/

aktuelles/fahrgastinformationen. Grund ist die
Anbindung einer ebenfalls neu zu verlegenden
Wasserleitung in der Abt-Anselm-Straße an das
bestehende Wasserleitungsnetz in der Roth-
schwaiger Straße. Die Arbeiten in der Abt-Anselm-
Straße werden zwischen 14. Juni und voraus-
sichtlich 30. Juli durchgeführt. Hierzumuss die-
se tagsüber komplett gesperrt werden. Die Zu-
fahrt für Anwohner ist in diesemZeitraum nur von
Montag bis Freitag zwischen 18.00 und 7.00 Uhr
sowie Samstag und Sonntag ganztägig möglich.

INNENSTADT:
STRASSENSPERRUNGEN WEGEN WASSERLEITUNGSARBEITEN

1.Abschnitt:
Sperrung Kreuzungsbereich Haupt-/Schön-
geisinger-/Kirchstraße
Im Auftrag der Stadtwerke Fürstenfeldbruck
werden vom 2. bis 9. August im Kreuzungs-
bereich Haupt-/Schöngeisinger-/Kirchstraße
Wasserleitungsarbeiten durchgeführt.
Hierzu wird die Kreuzung aus allen vier Rich-
tungen komplett gesperrt.
Die ausgeschilderte Umleitung des gesam-
ten Verkehrs erfolgt großräumig über die Os-
kar-von-Miller-Straße � Fürstenfelder Straße �
Schöngeisinger Straße � Puchermühlstraße �
Marthabräustraße.
Radfahrende werden gebeten, die Beschilde-
rung zu beachten.
Informationen zu den MVV-Regionalbuslini-
en gibt es dann auf der Webseite des Land-
ratsamtes unter https://www.lra-ffb.de/mobi-
litaet-sicherheit/oepnv/aktuelles/fahrgastin-
formationen.

2.Abschnitt:
Sperrung Kirchstraße West und Schulweg

Gleichzeitig werden ab 2. August die Wasser-
leitungen in der Kirchstraße erneuert. Daher
bleibt die Kirchstraße in beide Richtungen
voll gesperrt.

Ab der ersten Septemberwoche finden dann
Wasserleitungsarbeiten im Schulweg statt. Da-
her sind dann bis 14. Oktober sowohl die Kirch-
straße als auch der Schulweg abschnitts-
weise voll gesperrt.
Die Zufahrt für Anlieger erfolgt von 2. August
bis 13. September ausschließlich über den
Weiherweg, ab 14. September bis voraus-
sichtlich 14. Oktober bis Kirchstraße 13 (Kir-
che St. Magdalena) weiterhin über den Wei-
herweg und mit Ziel Pruggmayrstraße ein-
schließlich Schulweg nur über die Haupt-
straße.

Die Stadtwerke Fürstenfeldbruck bitten alle be-
troffenen Verkehrsteilnehmenden um Ver-
ständnis für die auftretenden Behinderun-
gen sowie die Anliegerinnen und Anlieger um
Nachsicht für die mit den Arbeiten verbun-
denen Beeinträchtigungen für die seit zwei
Jahren geplanten und in diesen Sommerferi-
en auszuführenden Wasserleitungsarbeiten.

3.Abschnitt:
Sperrung Kirchstraße Ost 2022

Vorgesehen ist, diese Arbeiten dann in den
Sommerferien 2022 in der östlichen Kirch-
straße fortzusetzen.

Die Stadtverwaltung
informiert

Klimaschutz:
Kontakte, Termine & Tipps

Repair Café Fürstenfeldbruck
Wir sind wieder da! Zumindest will das Team nach der langen Zeit
einen Versuch wagen � und zwar am 7. August, 13.00 bis 17.00 Uhr.

Infos: www.repair-cafe-ffb.de, Telefon 08141 22899-29f

Energiewende-Internetseite: www.fuerstenfeldbruck.de >f

Aktuelles > Energiewende (Informationen zu Klimaschutz,
Photovoltaik, Solarthermie, u.a.)
Klimaschutz und Energie: ThomasMüller, Telefon 08141 281-4117f

Radverkehr: Claudia Gessner, Telefon 08141 281-4116f

Verkehrsplanung und Mobilitätsmanagement:f

Dr. Montserrat Miramontes, Telefon 08141 281-4119
Städtische Förderprogramme Fahrrad- und (E-)Mobilität undf

Gebäudesanierung: Silke Kruse, Telefon 08141 281-2001
Formulare auf der Energiewende-Homepage
Informationen zum Radverkehr:f

www.radportal-ffb.de und im Online-Freizeitportal: www.regio.
outdooractive.com/oar-fuerstenfeldbruck/de
Brucker Lastenradverleih: www.fuerstenfeldbruck.de/lastenradf

Energieberatung und Energiespartipps:f

> Kostenlose halbstündige Erst-Energieberatung (ZIEL 21)
Dienstag, 5. Juli, 9.00 bis 12.00 Uhr, im Landratsamt
Anmeldung bis eine Woche vorher unter Telefon 08141 519-
225. Je nach dem aktuellen Infektionsgeschehen findet die
Beratung telefonisch statt.

> Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Energiespartipps: unter den Rubriken Ökostrom, Wasser
und Fernwärme
Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

> Heizspiegel: www.heizspiegel.de
> Stromspiegel: www.stromspiegel.de
> Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

> Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielem mehr:
www.co2online.de/foerdermittel

> Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de

STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN

Abwicklung von Sterbefällen�
Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen�
Särge, Ausstattungen, Urnen�

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.
Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr
Montag bis Freitag 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr
Telefon 08141 16071 oder bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de
Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck

Oberbürgermeister Erich Raff ist gerne für Sief

und Ihre Anliegen nach vorheriger Terminver-
einbarung unter Telefon 08141 281-1012 da.
Bei Anliegen an den Beirat für Menschen mitf

Behinderung wenden Sie sich bitte an den
1. Vorsitzenden Jörn Weichold unter Telefon
0157 71085641.
E-Mail: behindertenbeirat@beirat-ffb.de.
Umweltbeirat: Der Vorsitzende Georg Tschar-f

ke steht Ihnen über die E-Mail-Adresse
umweltbeirat@beirat-ffb.de zur Verfügung.
Sie erreichen denWirtschaftsbeiratmit seinemf

Vorsitzenden Martin Urban per E-Mail an wirt-
schaftsbeirat@beirat-ffb.de.
Fragen rund um das Thema Sport beantwortetf

gerne Joachim Mack, Vorsitzender des Sport-
beirats, unter Telefon 08141 525784.
E-Mail: sportbeirat@beirat-ffb.de.

Anregungen, Wünsche, Beschwerden an denf

Stadtjugendrat bitte per E-Mail an stadtju-
gendrat@beirat-ffb.de.
Für den Seniorenbeirat steht der 1. Vorsitzen-f

de Hans-Joachim Ohm per Telefon 08141
42813 oder E-Mail: seniorenbeirat@beirat-
ffb.de zur Verfügung.
Existenzgründer- und Nachfolgeberatungf

durch Aktivsenioren: Die Beratungstermine
finden an jedem letzten Donnerstag imMonat
jeweils ab 17.00 Uhr statt. Anmeldung bei
Aliki Bornheim unter Telefon 08141 281-1010
oder per E-Mail an wirtschaftsfoerderung@
fuerstenfeldbruck.de.
Bei Anliegen rund um die Grund- und Mittel-f

schulenkannderGesamt-ElternbeiratHilfestellung
geben. Ansprechpartner ist derVorsitzende Jörg
Koos. E-Mail: gesamteb-fuerffb@mail.de.

SPRECHSTUNDEN / BEIRÄTE



der Sommer steht vor der Tür
und langsam normalisiert sich
das Leben in der Stadt � auch
wenn wir noch auf liebgewon-
nene Traditionen, wie etwa das
Altstadtfest, verzichten müssen,
so nähern wir uns Schritt für
Schritt der Normalität. Der Drang
nach Draußen, der Durst nach
Musik, nach Kultur und Begeg-
nung � all dies ist nachvollzieh-
bar und verständlich. Dass die
Stadt hier mit ihrem Kultursom-
mer im August in diesem Jahr
ein anderes, ein angepasstes
Angebot bietet, kommt unser al-
ler Bedürfnissen entgegen. Ich
kann nur dafür werben, dass
Vereine und Kulturschaffende
die gebotenen Plattformen nut-
zen und auf ein interessiertes Pu-
blikum treffen.

Wir haben die Pfingstferien wie-
der genutzt, um uns Anliegen
und Themen zuzuwenden, die
leichter zu besprechen sind,
wenn man sich vor Ort auch ein
Bild der Lage machen kann.

Leitplanken sollen Querungs-
stellen erhalten
In den letzten Wochen wurde
die B2 zwischen Puch und der
Ziegelei auf beiden Fahrbahn-
seiten mit Leitplanken versehen.
Da weder Stadtverwaltung noch
Polizei im Vorfeld von den Bau-
maßnahmen in Kenntnis gesetzt
wurden, hatte die CSU-Fraktion
beim Straßenbauamt nachge-
fragt und Kritik an der Beplan-
kung geäußert, durch die nun an
mehreren Stellen die Querung
und die Nutzung von Feldwe-
gen nicht mehr möglich ist. Mit
Vertretern des ADFC, der Land-
wirtschaft, des Staatlichen Ver-
suchsguts und der Motorrad-
fahrer haben wir uns vor Ort ge-
troffen und die negativen Effek-
te, die die neuen Schutzplanken
mit sich bringen, diskutiert. Weil
viele Querungsstellen durch die
neuen Planken verbarrikadiert
sind, werden Landwirte und Rad-
ler etappenweise auf die B2 �ge-
zwungen�, wenn sie einen Feld-
weg oder die Gärtnerei an der
Bundesstraße erreichen wollen.
Dieser Effekt der Schutzbeplan-

kung wird neben anderem als Ge-
fahrenquelle gesehen. Nun soll
das Straßenbauamt nachbes-
sern. Die Fraktion hat einen ent-
sprechenden Antrag gestellt.

Förderung soll Dachbegrünung
vorantreiben
Mit der Freiflächengestaltungs-
satzung hat der Stadtrat sich
mehrheitlich entschieden, dass
im Stadtgebiet verstärktes Au-
genmerk auf die Vegetation in
den Gärten gelegt wird, um so
für ein besseres Mikroklima und
eine optimierte Biodiversität zu
sorgen. Die CSU hat die Erar-
beitung der Satzung unterstützt
und sieht in ihr in Teilen die Rea-
lisierung von Anliegen der ei-
genen Programmatik. Die ver-
pflichtende Regelung der Dach-
und Gebäudebegrünung bei an-
tragspflichtigen Neubauten hät-
ten wir jedoch lieber in Form ei-
ner Förderung vorangetrieben,
als durch die Satzung. Mit ledig-
lich 12 von 40 Ratsmitgliedern
konnte hier jedoch keine Ände-
rung der Satzung herbeigeführt
werden. Stadtrat Martin Kellerer
und Stadtrat Dr. Marcel Boss
haben nun einen Antrag an den
Stadtrat verfasst, der die Förde-
rung von Dachbegrünung bei be-
stehenden Gebäuden regelt. Wer
also einen Carport hat oder eine
Garage besitzt, bei der er das

Dach sanieren muss, der kann �
wenn unser Antrag eine Mehrheit
erhält � mit finanzieller Unter-
stützung der Stadt rechnen, so-
fern er sein zu sanierendes Dach
entsprechend begrünt.

Zebrastreifen soll Fußgänger
und Radler schützen
Für die sichere Überquerung der
Straße �Zur Kaisersäule� am
Sportzentrum in Puch setzt sich
ein Antrag von Stadtrat Dr. Mar-
cel Boss und Stadträtin Katrin
Siegler ein. Die gute Jugendarbeit
des SV Puch hat zur Folge, dass
auch aus dem Stadtgebiet ver-
mehrt Jugendliche zum Training
nach Puch kommen. Damit die
jungen Fußballer und Fußballe-
rinnen � jetzt, wo das Trainieren
wieder erlaubt ist � sicher mit
dem Radl über den Herrenweg

den Sportplatz erreichen, soll
ein Zebrastreifen an der Straße
�Zur Kaisersäule� beim Über-
queren besseren Schutz geben.
Für viele Eltern ist der sichere Hin-
und Rückweg ihrer Kinder aus-
schlaggebend, ob die Buben und
Mädchen selber mit dem Fahrrad
fahren dürfen, oder sie begleitet
beziehungsweise mit dem Auto
gebracht werden. Insofern kann
eine gesteigerte Verkehrssi-
cherheit für Radfahrer auch die
Nutzung des Pkw reduzieren und
für ein besseres Miteinander al-
ler Verkehrsteilnehmer sorgen.

In diesem Sinne wünschen wir Ih-
nen einen radelfreundlichen
Frühsommer.

Bleiben Sie gesund!
Andreas Lohde

Liebe Leserinnen und Leser des RathausReports, liebe Bruckerinnen und Brucker,

Andreas Lohde, CSU
Fraktionsvorsitzender

�Wir in FFB� � so heißt das neue
Stadtmarketing-Forum Fürsten-
feldbruck. Gemeinsam enga-
gieren sich Akteure aus den un-
terschiedlichsten Bereichen un-
serer Stadt, indem sie zusam-
men pfiffige und nachhaltige
Maßnahmen kreieren, planen
und umsetzen.
So ist unter dem Motto �Schön
wieder für Sie da zu sein� am
12. Juni eine Aktionswoche des
Stadtmarketing-Forums ge-
startet. Kundinnen und Kunden
werden nach dem Ende der co-
ronabedingten Schließungen
herzlich dazu eingeladen, wieder
die Innenstadt zu besuchen, lo-
kal einzukaufen und das viel-
fältige gastronomische Ange-
bot zu genießen.
Bei den teilnehmenden Läden
befindet sich ein Aktions-Pla-
kat im Schaufenster und es gibt
eine kleine �Willkommen-zurück-
Überraschung�. Zusätzlich ha-
ben etliche Betriebe eigene Ide-
en oder Aktionen in ihren Ge-
schäften, ihren Lokalen und ih-
ren Dienstleistungsbetrieben vor-
bereitet. Vorbeikommen lohnt
sich also in jedem Fall.

HABEN SIE ETWAS VERLOREN?
Auf der Internetseite der Stadt können Sie unter www.fuersten-
feldbruck.de / Bürgerservice / Was erledige ich wo? / Fundsachen
nachschauen, ob Ihr Gegenstand von jemandem gefunden und
inzwischen abgegeben worden ist.
Von der Online-Suche ausgeschlossen sind Schlüssel.

Aktionswoche des Stadtmarketing-Forums

Inhaberin:
Apothekerin Berenike Struve e.K.
Oskar-von-Miller-Str. 2,
82256 Fürstenfeldbruck
Tel.: 08141/527850
Fax: 08141/5278529





Apothekerin
Berenike Struve

hanrieder.de

Bestattungen so einzigartigwie das Leben.
NOCH EINMAL DEINE GESCHICHTEN HÖREN.



Liebe Mitbürgerinnen und
Mitbürger,

die Brucker VHS, die 1947 aus
dem �Arbeitskreis geistig inte-
ressierter Menschen� entstand
und seit 2020 dank eines Antra-
ges der BBV-Fraktion nach ihrer
Gründerin Gretl Bauer benannt
ist, musste im Laufe ihrer Ge-
schichte die eine oder andere Kri-
se durchstehen. So wurde sie
zum Beispiel durch die Wäh-
rungsreform 1948 kalt erwischt
mit der Folge, dass das ersparte
Geld über Nacht entwertet wur-
de. Ein erneuter finanzieller Tief-
punkt erreichte sie 1968. Frank-
bert Lockewurde 1. Vorsitzender,
baute das Kursangebot aus und
konnte 1976 eine Teilnehmer-
zahl von 43.000 verzeichnen.
1970 waren es gerade einmal
425 (Quelle und Lesetipp: Ger-
hard Neumeier (2021): Fürsten-
feldbruck 1945�1990).

Das letzte Jahr geht nun als
eine weitere Krise in die Ge-

schichte der Gretl-Bauer-VHS
ein. Trotz großem Aufwand der
Mitarbeiter, die sich unter ande-
remauf die ständig wechselnden
Corona-Vorgaben haben ein-
stellen müssen, einer engagier-
ten Leiterin, die beharrlich auf
der Suche nach finanzieller Un-
terstützung war, dem Einsatz
vieler Dozenten, die ihr Angebot
an die aktuelle Situation an-
passten sowie der zahlreichen
Teilnehmer, die ihre Gebühren für
ausgefallene Kurse spendeten,
ließ es sich nicht vermeiden,
dass pandemiebedingt zahlrei-
che Kurse ausfielen, Einnahmen
wegbrachen, Kurzarbeit ange-
meldet wurde und sich in Folge
dieser Krisensituation Unsi-
cherheit und Existenzängste bei
Dozenten und Mitarbeitern der
VHS breitmachten.Wie viele an-
dere Volkshochschulen, Verei-
ne oderMuseen geriet auch die
Gretl-Bauer-VHS in eine finan-
zielle Schieflage. Leiderwurde in
dieser für alle belastenden Zeit
ein Thema aufs Tapet gebracht,

das die Unsicherheiten der Be-
teiligten noch verstärkte.

Von Seiten der Stadtspitze und
des Finanzreferenten wurde eine
Rechtsformänderung der VHS
forciert. Die Gretl-Bauer-VHS soll-
te so schnell wie möglich ein
Sachgebiet der Stadtverwaltung
werden. Ob es hierfür eine poli-
tische Mehrheit gegeben hätte,
ist fraglich, da nachvollziehba-
rerweise von einigen Stadträtin-
nen und -räten befürchtet wird,
dass die politische Unabhän-
gigkeit einer VHS so nicht mehr
gegeben sei. Zudem besteht
auch keine Einigkeit darüber,
welche Rechtsform die geeig-
netste sei. Eines steht zumindest
fest: Frau Reinschmiedt hat die
VHS in der bestehenden Rechts-
form immer vorbildlich und sehr
erfolgreich geführt. Erleichtert
entnahm ich einem kürzlich ver-
öffentlichten Zeitungsartikel,
dass OB Raff � zumindest ak-
tuell � den Status Quo beibe-
halten möchte. Die Mitarbeiter

hoffen nun, dass wieder Ruhe
einkehren und sich die VHS ihren
ureigenen Aufgaben � Wissen
und Erkenntnis allen gesell-
schaftlichen Schichten zugäng-
lich zu machen � widmen kann.

Gänzlich ohne Schaden ist die
Diskussion um eine Rechts-
formänderung jedoch nicht aus-
gekommen. Frau Reinschmiedt
hat zum 1. Juli 2021 gekündigt
und reißt damit eine Lücke, die
es, der verantwortungsvollen
Aufgabe entsprechend, würdig
zu schließen gilt. Der Stellen-
ausschreibung ist übrigens zu
entnehmen: �Die Rechtsform
der VHS wird im kommenden
Jahr im Hinblick auf eine mög-
liche Umwandlung überprüft�.
Bleibt zu hoffen, dass mit dem
Erbe des �Arbeitskreises geistig
interessierter Menschen� sen-
sibel und angemessen umge-
gangen wird, auch wenn die In-
teressen einiger Entscheidungs-
träger eher finanzieller Natur
sind.

Vielleicht bietet die Gretl-Bauer-
VHS ja im nächsten Semester ei-
nen Kurs mit dem Titel �Rechts-
formänderungen erfolgreich ma-
nagen� an. Solange sie unab-
hängig ist, darf sie dies aber
selbst entscheiden.

Die VHS in stürmischen Zeiten

Dr. Johann Klehmet, BBV
Referent für Horte, Schulen und

Erwachsenenbildung

Das Bundesverfassungsgericht
hat im April klargestellt, dass wir
beim Klimaschutz einen deutli-
chen Zahn zulegen müssen.
Zum Glück gibt es hierfür eine
einfache Möglichkeit, die auch
noch Stromkosten und damit
Geld spart: Photovoltaik (PV). Ob
auf�s Dach oder an Balkone oder
Fassaden montiert, oder in Form
von teil-transparenten Solarmo-
dulen statt Dach über Balkon,
Terrasse, Carport etc., PV gibt es
in allen Größen und für ver-
schiedenste Situationen.
Wenn man allerdings durch
Bruck läuft, sieht man immer
noch deutlich mehr Dächer ohne

Photovoltaik als mit. Bei städti-
schen Neubauten wird PV zu-
dem immer noch vorrangig fi-
nanziell beurteilt und nicht nach
Klimaschutz-Potenzial.

Daher beantragen wir:
Förderzuschüsse für PV-An-f

lagen, insbesondere für
Nicht-Standard-Anlagen an
Fassaden/Balkonen und zur
Überdachung von Terrassen,
Balkonen, Carports etc.
dass bei städtischen Bau-f

projekten ab jetzt möglichst
viel PV installiert wird, mit
Batteriespeichern für Not-
strom.

Mehr Sonnenstrom für mehr Klimaschutz � egal ob auf großen oder kleinen Dächern, Fassaden oder Balkonen!

Dieter Kreis, ÖDP
Referent für Bürgerbeteiligung

Alexa Zierl, ÖDP, Referentin
für Klimaschutz und Energie

Photovoltaik lohnt sich quasi immer � nicht nur auf großen Dachflächen wie � ganz frisch � beim städtischen
Kindergarten an der Frühlingstraße (oben), auch auf kleinen Dächern (unten links), montiert an Fassaden (unten
Mitte) oder Balkone (ohne Foto) und auch als teil-transparente Überdachung von Carports, Terrassen oder
Balkonen (rechts).

Tipps:
Die Verbraucherzentrale Bayern berät Sie neutral bei Ihnen vor Ort mit dem 2-stündigen �EignungsCheck Solar�
(www.verbraucherzentrale-bayern.de/aktuelle-meldungen/energie/eignungscheck-solar-38251, Kosten: 30 Euro).
Die Stadtwerke Fürstenfeldbruck informieren nicht nur als Netzbetreiber, sondern bieten auch selber Photovol-
taik-Anlagen (08141 401-111, www.stadtwerke-ffb.de/de/oekostrom/photovoltaik).



Den Antrag auf Beschaffung der
mobilen Luftreiniger hatte ich na-
mens der SPD-Fraktion im Au-
gust 2020 gestellt, um die Schü-
ler in der zu erwartenden zweiten
Welle im Herbst zu schützen.
Wie bekannt, hat uns da die Ver-
waltung mehr als nur Steine in
denWeg gelegt, statt die Idee im
Sinne des Gesundheitsschutzes
der Schüler und Lehrkräfte pro-
aktiv zu unterstützen. Aber wir
sind drangeblieben und wenn
auch spät, so ist uns dann doch,
gegen den erklärtenWillen der Im-
mobilienabteilung der Stadt, im
März der Stadtrat gefolgt.

�Schon� 29 von 154 Stück
beauftragt!
Zwar schmückt man sich nun
mit dem Beschluss, die Unge-
reimtheiten gehen aber weiter.
Wir wollten schnellstmöglich den
Schutz in den Klassenräumen,
die Stadt schreibt aber erst ein-
mal nur 29 Geräte von den selbst
ermittelten 154 aus.Wer den Zu-
schlag erhalten hat, wie teuer
die Geräte sind, welche Geräte-
typen zumEinsatz kommen, dazu
verweigert die Verwaltung trotz
mehrfacher Aufforderung mei-
nerseits bisher die Information.
Dies trägt natürlich anhand der
bisherigen Erfahrung nicht zur
Wiedererlangung von Vertrauen
bei. Die Kämmerin nannte in der
letzten Stadtratssitzung einen
Preis von circa 4.000 Euro je Ge-
rät.Mir ist bekannt, wie überall bei
einer Beschaffung größerer Stück-
zahlen, dass der Preis vergleich-
barer Geräte durch den Rabatt er-
heblich darunter liegt. Allerdings
wird jetzt wohl auch unzulässig
die jahrelang verschlafene Er-
tüchtigung der Elektrik mit in den
Preis eingerechnet. Im Juni sollen
die Stadträte in der Stadtratssit-
zung informiert werden, ganze
zwei Monate nach Vorliegen der
Ergebnisse der ersten Aus-
schreibung. Geliefert und aufge-
stellt wurden die ausgeschriebe-
nen 29 Luftreiniger in den zwei
Wochen der Pfingstferien, so der
Plan eingehalten wurde. In diesen
Klassenräumen erhalten die Schü-
ler dann ab sofort den Schutz.
Alle anderen Klassenräume mit
Fensterlüftung (Raumauswahl
steht noch nicht fest, Ausschrei-
bung muss noch erfolgen) wer-
den wohl �pünktlich� zum Beginn
der Sommerferien am 31. Juli
2021 ausgestattet.Damit schließt
sich der Kreis und wir haben
dann ziemlich genau ein Jahr be-
nötigt von der Antragseinreichung,
übrigens als Eilantrag, da wir we-
gen der Pandemie keine Zeit ver-

lieren wollten, bis zur Aufstel-
lung und Inbetriebnahme der letz-
ten Luftreinigungsgeräte. Leider
wird die Pandemie im Herbst
nicht erledigt sein, so dass die Ge-
räte zumindest ab dann die Schü-
ler im Präsenzunterricht schützen
werden.

Ja, es hätte alles schneller gehen
können und auch müssen.
Und trotzdem sind wir als SPD-
Fraktion angesichts des massi-
ven Widerstandes froh, dass der
Stadtrat sich am Ende durchge-
rungen und unserem Antrag zu-
gestimmt hat.Wir wurden ja am
Anfang auch nur von relativ we-
nigen Fraktionen unterstützt.
Dass am Ende ein bis auf eine
Stimme einstimmiger Beschluss
gefasst werden konnte, dafür
ein Dankeschön besonders auch
an die Stadträte, die sich noch
überzeugen lassen haben und
über ihren �Schatten� gesprun-
gen sind. Und ein Dankeschön
muss ich auch gegenüber dem
Martin Haisch, stellvertretender
SPD-Ortsvorsitzender, ausspre-
chen. Er hatte unsere Fraktion im
letzten Sommer für dieses The-
ma sensibilisiert.

Und nun, wenn die Luftreiniger
stehen, alles ist gut?
Mobilie Luftreiniger sind eine Zwi-
schenlösung in der Pandemie,
aber sie können das Lüftungs-
problem (Sauerstoffeintrag in die
Räume) nicht lösen. Daher ist
mittelfristig ein Investitionspro-
gramm für städtische Schulräu-
me mit Fensterlüftung zum Ein-
bau moderner Lüftungsanlagen
(zum Beispiel Decken/Fassa-
dengeräte) erforderlich. Auch
dies ist Bestandteil unseres An-
trages. Kinder sind unsere Zu-
kunft, oft gehörter Satz, wir setzen
uns für sie und natürlich auch für
Sie ein.

Ihr
Mirko Pötzsch, SPD

Erfolg für die SPD-Fraktion � Stadt beschafft
Luftreiniger für Klassenräume mit Fensterlüftung

Zukunft wagen �
und trotzdem die kleinen Dinge tun

Sehr geehrte Mitbürgerinnen und
Mitbürger,

vieles sortiert sich gerade im
wirtschaftlichen Leben neu � Co-
rona hat seine Spuren hinterlas-
sen. Aber es herrscht so etwas
wie gespannte Aufbruchstim-
mung. Es verfolgen uns Sätze
wie �Nicht wieder in den alten
Trott zurück� oder �Aus der Krise
lernen� und �Die Chancen für un-
sere Gesellschaft erkennen und
nutzen�.
Dem kann ich nur beipflichten.
Gerade als Stadt müssen wir
uns für die Zukunft vorbereiten �
ohne dabei die kleineren städti-
schen Angelegenheiten zu ver-
nachlässigen.Wir als Freie Wäh-
ler werden uns dafür einsetzen,
dass wir diesen Bogen hinbe-
kommen.

So muss unserer Meinung ins-
besondere angepackt werden:

Das Thema Fliegerhorst-
Finanzierung:
Das Thema �Finanzierung durch
Anleihen� darf hier nicht versan-
den und wieder auf dem �Ideen-
friedhof� verschwinden, wie es
sich gerade abzeichnet. Die Prü-
fung der Kämmerei hat unsere
Sicht bestätigt: Ja, eine Kom-
mune darf Anleihen herausge-
ben. Und: Ja, für Großprojekte
sind Anleihen bereits erfolgreich
verwendet worden. Wir meinen:
Jetzt muss mit möglichen Um-
setzungs-Partnern gesprochen
werden, um mit Mut diese In-
vestition �Fliegerhorst� stemmen
zu können! Hierfür werden wir
uns einsetzen.

Ehemalige Eisstockschützen-
anlage � E-Jugend-Platz des
SCF:
Wir haben uns dafür eingesetzt,
dass jetzt die Vereine, die noch

Interesse an einer Nutzung ha-
ben, zu einem Gespräch unter
der Leitung des Sportreferenten
Martin Kellerer sowie mit den bis-
her Beteiligten und dem Stadt-
jugendrat zusammenkommen.
Wir brauchen hier Lösungen und
keine Streitereien in der Öffent-
lichkeit. Uns Stadträten war bei-
spielsweise die Situation von
TUS Rugby vor der Entschei-
dungsfindung nicht bekannt.
Und: Der SCF muss ebenso an
den Tisch � dort sind die Ver-
antwortlichen guten Willens für
eine Mehrfachnutzung der Flä-
che. Und irgendwer muss den
Platz auch pflegen. Für diese
Pflege ist der SCF angerichtet �
und dafür erhält er auch eine Er-
stattung des Pflegeaufwandes.
Aber was auch bei der ganzen
Diskussion herausgekommen
ist: Der Platz ist deshalb in kei-
nem guten Zustand, weil einfach
die Möglichkeit der Bewässe-
rung bisher gefehlt hat! Da kann
der SCF nichts dafür. Aber das
sind die kleinen Dinge, die noch
erledigt werden müssen und wo
es hapert!

Der Fußweg entlang der Amper:
Auch hier hapert es. Gerade in
der Corona-Zeit wurden diese
stadtnahen Erholungsmöglich-
keiten für viele Bürgerinnen und
Bürger sozusagen überlebens-
notwendig: Um sich zu bewegen,
den Kopf frei zu bekommen und
rauszukommen aus den eige-
nen vier Wänden. Einer der fre-
quentiertesten und beliebtesten
Wege in unserer Stadt ist dabei
der von der Heubrücke Richtung
Schöngeising/stadtauswärts.
Hier ist ein Neuaufbau der Decke
dringend erforderlich, bei Regen
verwandelt sich der Weg über
mehrere hundert Meter in ein rei-
nes Pfützenmeer. Das geht so
nicht � wir haben einen Antrag

gestellt, dass hier die Decke neu
hergestellt und nicht wieder
Flickschusterei betrieben wird.

Und über die Eishalle und das
neue Hallenbad müssen wir
reden:
Ob wir es nicht doch darstellen
können, jetzt beim Neubau des
Hallenbades gleich in einem Zug
eine Eishalle zu realisieren. Jeder
von uns würde es so machen,
wenn er wirklich die Absicht hat,
beides irgendwann errichten zu
lassen. Denn die Synergien sind
offensichtlich. Auch hier wird
deutlich: Es braucht Augenmaß
und Mut!

Das soll�s für dieses Mal gewe-
sen sein. Ich wünsche Ihnen und
uns, dass wir die aktuelle Zeit
des Aufbruchs für eine nachhal-
tige und positive Entwicklung
nutzen können. Denn wie heißt
es schon in einem bekannten Kin-
derlied: Zukunft wird aus Mut ge-
macht.

In diesem Sinne � mit Mut ma-
chenden Grüßen

Ihr
Markus Droth

Markus Droth, FW
Fraktionsvorsitzender

Mirko Pötsch, SPD
Verkehrsreferent

SITZUNGEN DES STADTRATES UND DER AUSSCHÜSSE

5. JULI
Kultur- und Werkausschuss

13. JULI
Haupt- und Finanzausschuss

14. & 15. JULI
Ausschuss für Umwelt, Verkehr
und Tiefbau

20. JULI
Ausschuss für Integration, So-
ziales, Jugend und Sport

21. JULI
Planungs- und Bauausschuss

27. JULI
Stadtrat

Die Sitzungen der Ausschüsse werden voraussichtlich im Großen
Sitzungssaal des Rathauses abgehalten. Beginn ist um 18.00 Uhr. Der
Stadtrat findet um 19.00Uhr imVeranstaltungsforumFürstenfeld statt.
Interessierte werden gebeten, sich vorab über das Bürgerinforma-
tionsportal auf der Webseite der Stadt zu informieren, ob sich am
Ort etwas geändert hat. Dort gibt es auch die Tagesordnungen.

GLASEREI
WINKLER

 NEU- UND REPARATUR-
VERGLASUNGEN

 SPIEGEL NACH MASS
 MONTAGE
 DUSCHKABINEN/KÜCHEN-

RÜCKWÄNDE
 BILDERRAHMEN
Inh. Alexander Vogt
Adolf Kolping-Str. 8
82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 0 81 41-9 20 51
glaserei-winkler-vogt@web.de
www.glasereifuerstenfeldbruck.de



Die Erneuerung der Brücke �Auf
der Lände�, die so marode ist,
dass sie seit längerem nur noch
einspurig befahren werden kann,

wurde erstmals im Oktober ver-
gangenen Jahres im Ausschuss
für Umwelt, Verkehr und Tiefbau
beraten und die Gestaltung des

Neubaus als Shared Space (Nut-
zung durch alle Verkehrsteil-
nehmer) beschlossen. Es gab
auch zwei Arbeitsaufträge für
die Verwaltung: Die Prüfung al-
ternativer Konstruktions- und Ge-
staltungsmöglichkeiten, wie den
Bau einer Stahl- statt einer Stahl-
betonbrücke und, um die Kosten
für das Provisorium einzuspa-
ren, ob die neue Brücke neben
der alten errichtet, und nach Ab-
bruch der alten Brücke hydrau-
lisch auf ihren endgültigen Platz
geschoben werden kann. Mög-
lich ist alles, aber die Kosten
sind deutlich höher. Je nach Aus-
gestaltung kostet eine Stahlbrü-
cke rund 43 bis 60 Prozent mehr
als Stahlbeton. Aufgrund der um-

fangreichen notwendigen Zu-
satzarbeiten sind die Kosten der
Variante �Hydraulische Ver-
schiebung� gegenüber der Vari-
ante �Stahlbeton inklusive Pro-
visorium� ebenfalls um rund 60
Prozent erhöht.

Die Kosten belaufen sich inklu-
sive Abbruch der jetzigen Brücke
je nach Variante � Stahlbeton-
oder Stahlbrücke, Provisorium
ein- oder zweispurig, hydrauli-
sche Verschiebung oder nicht �
auf einen Betrag zwischen rund
2,885 und 4,523 Millionen Euro.

Die Mitglieder des Verkehrsaus-
schusses sprachen sich in ihrer
Mai-Sitzung nach längerer Dis-

kussion dann doch einstimmig
für die günstigere Betonbrücke
aus. Sie soll neuneinhalb Meter
breit und für Shared Space aus-
gelegt sein. Das parallel zur der-
zeitigen Brücke entstehende,
knapp 734.000 Euro teure Provi-
sorium wird demnach wieder ab-
gerissen und nicht � wie von
Christian Götz (BBV) vorge-
schlagen � als Überweg für Rad-
ler und Fußgänger weiterver-
wendet, auch wegen der beeng-
ten Situation zumWirtshaus auf
der Lände. Die Brückenteile kön-
nen laut dem Planer wiederver-
wendet werden.

Das letzte Wort hat nun der Stadt-
rat.

Neue Brücke auf der Lände

Maßnahmen zum
Erhalt von Bäumen sind wichtig

Pucher und Aicher Straße:
Laternen statt Überspannungen?

Die Beleuchtung der Pucher Stra-
ße im Bereich zwischen Vieh-
marktplatz und Aicher Straße
sowie in der Aicher Straße selbst
erfolgt seit mehreren Jahrzehn-
ten durch sogenannte Über-
spannungsleuchten. Aufgrund
ihrer Betriebszeit und dem nicht
mehr zeitgemäßen technischen
Standard müssen diese erneuert
beziehungsweise ersetzt wer-
den. Der Ausschuss für Umwelt,
Tiefbau und Verkehr hat den von
der Verwaltung vorgeschlage-
nen Beschluss, die alte Spann-
seilanlage zu demontieren und
stattdessen zwölf Mastleuchten
zu errichten, zunächst vertagt. Es
soll erst eine Befragung der
Hauseigentümer stattfinden, ob
diese mit Spannseilbeleuchtun-

gen weiterhin einverstanden sind
und außerdem geprüft werden,
ob zumindest im Innenstadtbe-

reich diese erhalten bleiben kön-
nen, vor allem im Hinblick auf die
Weihnachtsbeleuchtung.

Abstellen von Rädern
an den Bahnhöfen soll verbessert werden

Es gibt eine B+R (Bike und Ride)
Offensive, eine gemeinsame Ak-
tion der Deutschen Bahn und
des Bundesumweltministeriums.
Die Stadt nutzt diese, um am
Bahnhof Fürstenfeldbruck zwei
Sammelschließanlagen zu reali-
sieren und 48 abschließbare
Doppelstockstellplätze zu schaf-

fen. Deren Betrieb wird extern ver-
geben.

Auch am Bahnhof Buchenau soll
die Situation weiter ausgebaut
und damit verbessert werden.
Dieser Punkt wurde jedoch in
der jüngsten Sitzung des Ver-
kehrsausschusses dann doch

noch nicht beschlossen. Er soll
zunächst einmal im Runden Tisch
Radverkehr genauer diskutiert
werden.

Weiterhin wurde die Verwaltung
im Juli 2020 beauftragt, konkre-
te Überlegungen für ein zukünf-
tiges Fahrradparkhaus vorzule-
gen. Dieses Thema wurde im
Verkehrsentwicklungsplan be-
rücksichtigt und aufgegriffen und
wird als langfristige Maßnahme
eventuell in Verbindungmit einer
möglichen baulichen Entwick-
lung der Fläche des P+R Platzes
längs der Oskar-von-Miller-Straße
geprüft und geplant. Bereits ein-
gegangene Vorschläge werden in
diesem Prozess berücksichtigt.

Die Stadtgärtner rund um Leiter
Valentin Zeh sind Profis und lie-
ben alles Grün. Der eine oder an-
dere Bürger mag dies biswei-
len aber nicht glauben und so
gibt es immer wieder zum Teil
harsche Kritik, wenn Bäume
stark beschnitten oder gar ge-
fällt werden müssen.
Auch dies war ein Anlass, um die
Mitglieder des Umweltaus-
schusses Anfang Mai über die
angelegten Kriterien und die Vor-
gehensweise bei den Maßnah-
men zu informieren.

Christian Götz (BBV) zeigte für
das Vorgehen, insbesondere
beim Eschentriebsterben, Ver-
ständnis. Er könne gut nach-
vollziehen, dass die Stadtgärt-
nerei an die Grenzen des Mach-
baren kommt, wenn so viele
Bäume begutachtet werden müs-
sen. Allerdings wollte er dafür
sensibilisieren, dass man doch
in der Fülle der Entscheidungen
sich auch eine zweite oder drit-
te Meinung von außerhalb ein-
holen sollte. Laut Zeh sei auch
ihm dies wichtig. Derzeit werde
ein zweiter Baumkontrolleur aus-
gebildet und im vergangenen
Jahr seien auch externe Kon-
trolleure mit unterwegs und be-
reits vor Fällungen von Bäumen
mit vor Ort gewesen. Der exter-
ne Kontrolleur sei auch für even-
tuelle Gerichtsverfahren not-
wendig.

Bezüglich der Beschilderung an
demWanderweg an der äußeren
Schöngeisinger Straße wird sich
die Verwaltung erkundigen, in-
wieweit es möglich ist, den der-
zeit gesperrten Weg auf eigene

Gefahr frei zu geben. Bei vielen
Bürgern herrsche Unverständ-
nis und keine Einsicht.

Auch im Hinblick auf die in der
nächsten Ausschusssitzung an-
stehende Diskussion über die
Stadtklima-Analyse fragte Mar-
kus Droth (FW), ob es möglich
wäre, ein Baumkataster der Stadt
vorzustellen. Laut Zeh ist die
Stadt bereits mit einer externen
Firma in Gesprächen. Mit dem
neuen Kataster sind die Bäume
alle GPS-verortet, so dass man
die Stadt von oben sehen und ein-
zelne Daten zu den jeweiligen
Bäumen abrufen kann. In dem
bestehenden Kataster waren
rund 3.500 Bäume aufgenom-
men, allerdings ohne den Wald-
friedhof. Nach der Bestands-
aufnahme des Baumkontrolleurs
sei man derzeit bei circa 5.500
Bäumen; allein im Waldfriedhof
gibt es rund 2.500. Dabei seien
die Amperwege noch nicht mit-
gerechnet. Werden diese Bäu-
memit aufgenommen, kannman
anhand von den Verläufen über
die Jahre die Pflege und Ent-
wicklung der einzelnen Bäume
dokumentieren und beweisen,
warum ein Baum gefällt werden
muss und nicht mehr gehalten
werden kann. Häufig kommen
mehr Bäume hinzu, oft ergeben
sich neue Flächen, für die die
Stadtgärtnerei dann neu zu-
ständig ist.

Thomas Brückner (Grüne) regte
auch im Namen des Bund Na-
turschutz an, zurück geschnit-
tene Baumstämme als Brut-
bäume für Spechte bis vier Me-
ter Höhe stehen zu lassen.



In der Mai-Sitzung des Umwelt-
und Verkehrsausschusses be-
richtete Claudia Metzner, städti-
sche Tourismusfachfrau, über die
Einführung eines Parkschein-
automaten am Wohnmobilstell-
platz an der Heubrücke. Not-
wendig wird dies, weil dort immer
mehr Wohnmobilisten als Dauer-
parker den Platz nutzen und damit
die regelmäßige Höchstparkdauer
von sieben Tagen proMonat über-
schreiten. Wenn diese in der Ver-
gangenheit zum Verlassen auf-
gefordert wurden, habe es zum
Teil üble Beschimpfungen gege-
ben, so Metzner. Daher wurde
nach einem Parkscheinautoma-
ten gesucht und dieser auch ge-
funden, der sowohl das Problem
der Dauercamper, als auch der
Kontaktpersonennachverfolgung
lösen kann. Nun ist an diesem

das Kfz-Kennzeichen einzugeben
und es wird nach der maximalen
Parkdauer dann darauf hinge-
wiesen, dass die Höchstpark-
dauer bereits erreicht ist. Der Au-
tomat verfügt über eine Display-
beleuchtung, einen Kartenleser
und eine mehrsprachige Display-
führung. Die Sichtkontrolle der
Parkscheine und die eventuell er-
forderliche Verwarnung werden
von der kommunalen Verkehrs-
überwachung übernommen.
Die Kosten des Automaten belau-
fen sich auf insgesamt rund 18.000
Euro. Auch die Stellplatzgebühren
wurden überarbeitet, nachdem
Gespräche mit Betreibern ähnli-
cher Stellplätze geführt worden
waren. Es wurde eine Gebühr in
Höhe von zwölf Euro pro Wohn-
mobil und angefangenen 24 Stun-
den eingeführt (alles inklusive).

Die faire Dose soll allerdings trotz-
dem beibehalten werden, für Bru-
cker Bürger, die dort nur die Ver-
und Entsorgungsstation nutzen
möchten und nicht auf dem Stell-
platz stehen. Die Gebühren be-
laufen sich auf zwei Euro pro 100
Liter Wasserentnahme und Ab-
wasserentsorgung.
Obwohl der Stellplatz aufgrund
von Corona längere Zeit ge-
schlossen sein musste, konnten
2020 Einnahmen in Höhe von
etwa 10.500 Euro erzielt werden.
Die Ausgaben beliefen sich auf
rund 7.500 Euro.
Markus Droth (FW) hielt die Ein-
führung des Automaten für richtig.
Er regte an, ob man nicht die
technischen Voraussetzungen
schaffen könne, damit man in
Zukunft ein Infoterminal bereit-
stellen kann mit weiteren Infor-

mationen über die Stadt und die
touristischen Angebote. Außer-
demwäre es schön, eine weitere
Sprache, zum Beispiel Italienisch,
am Parkscheinautomaten aufzu-
nehmen.
Zur Frage von Irene Weinberg
(BBV), ob die angesprochenen
Vergleichsstellplätze auch keine
Toilettenhäuser haben, sondern
auch nur Dixi-Toiletten, berichtete

Claudia Metzner, dass die Ver-
waltung bereits im Zuge der Um-
setzung des in Planung befindli-
chen Toilettenkonzeptes für die
ganze Stadt auch dort eine Toi-
lette errichten wird.
Ob, wie von Alexa Zierl (ÖDP)
vorgeschlagen, der bereits be-
stellte Automat noch mit einer
Photovoltaikanlage nachgerüstet
werden kann, wird geprüft.

Parkscheinautomat für den Wohnmobilstellplatz an der AmperOase

Die Wohnungsbaugesellschaft
im Landkreis Fürstenfeldbruck
GmbH nimmt Gestalt an. Ziel ist
es, gemeinsam die Versorgung
der Landkreisbevölkerung mit
bezahlbarem Wohnraum zu ver-
bessern. Im März hatte sich die
Gesellschafterversammlung un-
ter Leitung des Geschäftsfüh-
rers Christoph Maier getroffen
und eine Reihe von Beschlüssen
gefasst. Diese wurden in der
jüngsten Sitzung des Stadtra-
tes ebenfalls genehmigt.

Bei dem Termin im Landratsamt
war den beteiligten Landkreis-
kommunen das Instrumentari-
um für die künftige Arbeit prä-
sentiert worden. Grundlage ist da-
bei das Leitbild �Bezahlbar Woh-
nen in Fürstenfeldbruck�. So soll
der von den Gesellschaftern ge-
meldete Grundstücksbestand be-

baut und verwaltet werden.
Gleichzeitig sollten möglichst
viele Bestandswohnungen von
derWohnbaugesellschaft betreut
werden. Thema war zudem die
Ausstattung mit Personal und
Betriebsmitteln, die es zu refi-
nanzieren gelte. Beschlossen
wurde von der Versammlung
auch die Bestellung eines eh-
renamtlich tätigen technischen
Geschäftsführers.

OB Erich Raff (CSU) sprach von
einem �guten Anfang�. Auch an-
dere Stadträte äußerten sich po-
sitiv. Auf Nachfrage von Alexa
Zierl (ÖDP) berichtete der Rat-
haus-Chef, dass noch keine kon-
kreten Vorhaben der Stadt an die
Gesellschaft gemeldet worden
seien, da mögliche Projekte vor-
ab im Stadtrat abgestimmt wer-
den müssen.

ImDezember vergangenen Jahres
hatte die SPD-Fraktion beantragt,
über die Leistung des Klärwerks
allgemein, insbesondere aber hin-
sichtlich des Abscheidegrades
von Mikroplastik aus dem Ab-
wasser zu informieren. Außerdem
sollte geprüftwerden,welcheTech-
nologien es zu diesem Thema
derzeit auf demMarkt gibt und ob
deren Einsatz in Fürstenfeldbruck
sinnvoll wäre. Hierüber berichtete
die Verwaltung nun in der jüngsten
Sitzung des Ausschusses für Um-
welt, Verkehr und Tiefbau.
Laut den Ergebnissen des For-
schungsprojektes PLASTRATder
Universität der BundeswehrMün-
chen und der Goethe Universität
Frankfurt liege der Rückhalt von ur-
banem Mikroplastik durch eine
konventionelle Abwasserbe-
handlung bei denUntersuchungen
bei 99 Prozent. Dieser kann durch
die Anwendung weiterführender
Aufbereitungstechnologien noch

erhöht werden. Festzuhalten ist
auch, dass durch die thermische
Klärschlammverwertung die Mi-
kroplastikpartikel effektiv aus der
Umwelt entfernt werden können.
Die Nachfrage der Stadt bei Fach-
büros und umliegenden Klärwer-
ken hat ergeben, dass sich die auf
demMarkt erhältlichen Systeme
alle noch im Versuchsstadium
befinden und von einer gesicher-
ten Entfernung vonMikroplastik in
großen Stil bislang nicht ausge-
gangen werden kann.
Nach Rücksprache zum Beispiel
mit dem Betreiber der Kläranlage
in Eching amAmmersee läuft der-
zeit ein Versuchmit einemHydro-
zyklon in einer kleinen Anlage,
welches ausdemAblauf desNach-
klärbeckens Mikroplastik heraus-
filtert. Dabei handelt es sich noch
um einen Versuchsaufbau.
Momentan laufen in der städti-
schen Kläranlage die Arbeiten
für den zweiten Bauabschnitt

�Schlammbehandlung� an. Für die
Anlage liegt zur Einleitung in die
Amper ein zeitlich befristeter Be-
scheid vor. Nach Abschluss soll
dann die abgelaufene gehobene
Erlaubnis zur Einleitung von ge-
reinigten Abwasser in die Amper
beantragt werden. Voraussetzung
ist der Abschluss der Gesamt-
maßnahme. Nach dem derzeiti-
gen Stand wird seitens des Ge-
setzgebers die Ausrüstung der
vierten Reinigungsstufe für große
Anlagen, das heißt für mehr als
250.000 Einwohner, forciert. Es ist
mittelfristig damit zu rechnen,
dass auch bei kleineren Größen-
klassen eine Nachrüstung sei-
tens der Politik angedacht ist.
Zusammenfassend sei es nach
Meinung der Verwaltung mo-
mentan nicht sinnvoll, in die Tech-
nik einzusteigen, jedoch würden
der Markt und die Ergebnissemit
den Versuchsanlagen weiter be-
obachtet werden.

Derzeit kein Handlungsbedarf
beim Klärwerk wegen Mikroplastik

Das Bauamt arbeitet seit einiger
Zeit an einem Bebauungsplan
�Vergnügungsstätten� für das ge-
samte Stadtgebiet. Damit will
man die Ansiedlung von derarti-
gen Einrichtungen steuern. Das
Verfahren konnte allerdings bis-
lang noch nicht abgeschlossen
werden. Gleichzeitig gab es in
den vergangenen Jahren ver-
mehrt Nachfragen, vor allem La-
denflächen entsprechend umzu-
wandeln. Zunehmend gingen neu-

erdings auch Anträge für Wett-
büros ein.
Laut Verwaltung scheinen sich so-
mit die städtebaulichen Probleme
von glückspielaffinen Nutzungen
aufWettbüros zu verlagern. Auch
in der Brucker Innenstadt. Gerade
hier sei ein Trading-down-Effekt,
also eineQualitäts-Abwärtsspirale,
zu befürchten. Dies könne zu Ver-
änderungen der städtebaulichen
Strukturen und zu stadtgestalteri-
schen Beeinträchtigungen führen.

Daher ist für denBereich der Innen-
stadt ein separater Bebauungs-
plan in Arbeit. Dort sollen dann nur
bestimmte Arten von Vergnü-
gungsstätten zulässig sein.
UmdieZeit zu überbrücken, bis die-
ser fertig ist, hat die Stadt bereits
2019 eine Veränderungssperre für
die Innenstadt erlassen. Diese trat
jetzt nach zwei Jahren außer Kraft.
Einstimmig hat der Stadtrat in sei-
ner jüngsten Sitzung eine Verlän-
gerung um ein Jahr beschlossen.

Ansiedlung von Vergnügungsstätten
in der Innenstadt steuern

Wohnungsbaugesellschaft
nimmt Arbeit auf

Finanzlage
schlechter als geplant

Regelmäßig legt das Finanz-
management der Verwaltung
einen Bericht zur aktuellen Lage
der städtischen Finanzen vor.
Der Stadtrat nahm jetzt die Zu-
sammenfassung für das erste
Quartal 2021 zur Kenntnis. �Die
Haushaltslage ist schlechter
als geplant�, so die Leiterin der
Finanzverwaltung, Susanne Mo-
roff. Demnach fallen derzeit
alle Steuereinnahmen niedri-
ger als angesetzt aus. Die Maß-
nahmen zur Bekämpfung der

Corona-Pandemie dauern an.
Es seien bereits einige Vorha-
ben beschlossen worden, für
die keine Haushaltsmittel zur
Verfügung stehen. Der Stadtrat
werde noch entscheiden müs-
sen, welche der geplanten Maß-
nahmen dafür entfallen sollen.
Bei einer Finanzierung über Kre-
ditaufnahmen wären ein Nach-
tragshaushalt und eine Geneh-
migung durch die Kommunal-
aufsicht zwingend erforderlich,
so Moroff.



Künftig gibt es für Fürstenfeld-
bruck bei Neubauten klare Re-
gelungen zur Begrünung von Ge-
bäuden, zur Gestaltung und Be-
pflanzung freier Flächen der
Grundstücke, zur Größe von Spiel-
plätzen sowie zu Art und Höhe
von Einfriedungen. All dies ist
jetzt in einer eigenen Satzung
festgelegt. Der Stadtrat hat das
Papier in seiner Mai-Sitzung be-
schlossen. Nach zwei Jahren
soll die neue Gestaltungssatzung
auf ihre Funktionalität hin über-
prüft werden.

Anlass waren zwei Sachanträge
der BBV- und der SPD-Fraktion.
Ziel war es, vor allem sogenannte

Schottergärten und Gabionen
zu verhindern. Inhaltlich sollte
der Vorschlag auf eine mög-
lichst geringe Versiegelung von
Flächen sowie eine auf die hei-
mische Insekten- und Tierwelt
angepasste Begrünung der Gär-
ten hinwirken. Die Pläne wur-
den mehrfach in den städti-
schen Gremien diskutiert. Auch
ein Arbeitskreis befasste sich
mit dem Thema. Die Teilneh-
menden haben den Entwurf be-
sprochen und ergänzt. Jetzt
stand die entsprechend geän-
derte Satzung abschließend im
Stadtrat auf der Tagesordnung.

Die Satzung umfasst auf vier Sei-

ten insgesamt elf Paragrafen mit
grundlegenden Bestimmungen.
�Weitere detailliertere Regelun-
gen sollen nicht getroffen werden,
um den Eingriff in die Entschei-
dungsfreiheit der Bürger mög-
lichst gering zu halten�, so die Ver-
waltung. In der Begründung heißt
es auch, dass die Einhaltung
�bußgeldbewehrt� sei. Hinzu
kommt eine Liste mit standort-
gerechten, vorwiegend heimi-
schen Gehölzarten für Hecken,
Bäume und Kletterpflanzen.

In der Diskussion im Stadtrat
wurde unter anderem Paragraf 7
�Freiflächengestaltungsplan� an-
gesprochen. Dieser soll von ei-

nem Fachplaner erstellt werden.
Dies ging einigen Stadträten zu
weit. Franz Höfelsauer und An-
dreas Lohde (beide CSU) etwa
wollten lieber auf Freiwilligkeit
und Förderung setzen. �Vor was
fürchten Sie sich denn?�, fragte
Irene Weinberg (BBV). Ihr Frakti-
onskollege Christian Götz hält
die Satzung für brauchbar. �Da
stehen praktikable Sachen drin.�
Statt einem Fachplaner sollten
die Pläne auch von einem Einga-
beberechtigten eingereicht wer-
den können, so sein Vorschlag.
Insgesamt müsse man keine
Angst haben, zumal Fürsten-
feldbruck nicht die erste Kom-
mune sei, die eine derartige Sat-

zung auf den Weg bringe. Es
gehe darum, Bruck an den Kli-
mawandel anzupassen, sagte
Alexa Zierl (ÖDP). Die Satzung sei
unbedingt notwendig, ergänzte
Thomas Brückner (Grüne). Es
sei höchste Zeit, etwas zu tun und
alle Instrumente zu nutzen.

Darüber hinaus sollen in künfti-
gen Bebauungsplänen geeignete
Festsetzungen zur Vermeidung
von Schottergärten und Einfrie-
dungen wie etwa Gabionen ge-
troffen werden. Während die Sat-
zung � mit den kleineren Ergän-
zungen � einstimmig beschlos-
sen wurde, ging dieser Zusatz bei
neun Gegenstimmen durch.

Stadtrat beschließt Gestaltungssatzung

Entwässerungssatzung
überarbeitet

Die Entwässerungssatzung der
Stadt wurde auf den neuesten
Stand gebracht. Zuletzt war diese
im Jahr 2014 geändert worden.
Seither gab es neue Entwicklun-
gen bei der Gesetzgebung, in der
Rechtsprechung und im Vollzug.
Als Grundlage für die neue Fas-
sung diente der Verwaltung eine
Mustersatzung des Bayerischen
Innenministeriums. Der Entwurf
für den Neuerlass wurde jetzt
dem Stadtrat vorgelegt und ein-
stimmig beschlossen.
Klaus Wollenberg (FDP) fragte

nach den Auswirkungen auf den
Fliegerhorst. Zumal das Unter-
offizierheim ja nicht mehr mili-
tärisch gewidmet sei. Die in-
zwischen als Aufnahmeeinrich-
tung für Geflüchtete genutzten
Gebäude würden weiterhin über
die Bundeswehr-Kläranlage ent-
wässert, erläuterte OB Erich Raff
(CSU). Es habe entsprechende
Gespräche mit der Bundesan-
stalt für Immobilienaufgaben
gegeben. Die Kapazitäten schei-
nen demnach ausreichend und
es sei kein Neubau erforderlich.

Raumluftfilter:
Finanzierung steht

Für Grund- und Mittelschulen so-
wie Kitas sollen Raumluftfilter an-
geschafft werden. Geplant ist
dies in zwei Tranchen. Zudem
sollen die Schulen zur Unterstüt-
zung des Lüftungsverhaltensmit
CO2-Ampeln ausgestattet wer-
den. Der Stadtrat befasste sich in
seiner Mai-Sitzung mit der Fi-
nanzierung dieser außerplanmä-
ßigen Maßnahmen.
Zwar könne die Stadtmit einer För-
derung durch den Freistaat rech-
nen, dennoch bleibe eine Finan-
zierungslücke allein für die Luft-
reiniger von rund 351.000 Euro, so
die Finanzverwaltung. Hinzu kom-
me ein Mittelbedarf von knapp
14.000 Euro für die CO2-Ampeln.
Eine Förderung hierfür gebe es
nicht. Insgesamt fehlen damit
365.000 Euro. Offen sei zudem,
ob die vorgesehenenMittel für die
notwendige Ertüchtigung der Elek-
troinstallation ausreichen.
Die Kämmerei legte den Stadträ-
ten jetzt insgesamt fünf Vor-

schläge für eine mögliche Ver-
schiebung von Haushaltsmitteln
vor. Dies ist nur bei Maßnahmen
möglich, für die noch keine Auf-
träge vergeben wurden. Genannt
wurden folgendeTiefbauprojekte:
zweiter Bauabschnitt des Aus-
baus Am Sulzbogen (100.000
Euro), Umgestaltung der RouteOs-
kar-von-Miller-/Äußere Schöngei-
singer Straße (250.000 Euro),
Neugestaltung des Knotenpunk-
tes Bundesstraße 2/Oskar-von-
Miller-Straße (350.000 Euro), Aus-
bau der Erlenstraße (315.000
Euro) sowie Verlegung des Geh-
und Radweges an der Cerveteri-
straße (130.000 Euro).
�Sonst wird einNachtragshaushalt
erforderlich�, so der Hinweis von
Finanzreferent KlausWollenberg
(FDP). Favorit der Verwaltungwar
die Erlenstraße, da dieses Vorha-
ben voraussichtlich 2021 ohnehin
nicht mehr begonnen werden
kann. Diesem Vorschlag schloss
sich der Stadtrat einstimmig an.

Verabschiedung von
Kämmerin Susanne Moroff

Es war ihre letzte Stadtratssit-
zung: Nach neun Jahren verlässt
Kämmerin Susanne Moroff die
Große Kreisstadt. Die 55-Jährige
wechselt nach Neu-Ulm. In der
Stadt an der Donau übernimmt sie
die Leitung des Dezernats Finan-

zen, Immobilienmanagement und
Wirtschaft.
Zum offiziellen Abschied vor Be-
ginn der Sitzung stellte OB Erich
Raff heraus, dass Moroff Fürs-
tenfeldbruck �immer gut durch
die Wogen des Auf und Abs� fi-

nanzieller Krisen geführt habe.
Sie habe hier gelernt, mit wenig
Geld auszukommen, so der Rat-
haus-Chef weiter. Mit auf den
Weg gab er der Diplom-Verwal-
tungswirtin einen Blumenstrauß,
von den Stadträten gab es Beifall.

Nachprüfungsantrag
Parkplatz Sportzentrum III

Die Arbeiten für den Bau des
Parkplatzes am Sportzentrum III
wurden öffentlich ausgeschrie-
ben. Das Projekt wurde Anfang
Mai im Ausschuss für Umwelt,
Verkehr und Tiefbau (UVT) an
den günstigsten Bieter vergeben.
Kurz darauf beantragten elf Stadt-
ratsmitglieder eine Nachprüfung
des Beschlusses. Daher stand
das Thema nun auf der Tages-
ordnung des Stadtrates.
Die Unterzeichner des Antrags
störten sich vor allem daran,
dass ihrer Meinung nach abge-
stimmt worden sei, obwohl es

noch Diskussionsbedarf gege-
ben hätte. Der Tagesordnungs-
punkt sei im UVT unter dem Stich-
wort �Kanal� anstatt �Parkplatz-
herstellung� aufgerufen worden.
Ohne Wortmeldung sei es direkt
in die Abstimmung gegangen.
Alexa Zierl (ÖDP) monierte, dass
sie nicht zuWort gekommen und
das Thema nicht im Ausschuss
diskutiert worden sei. Andreas
Lohde (CSU) betonte dagegen,
dass über den Parkplatz in ver-
schiedenen Sitzungen gespro-
chen worden sei.
Laut Sportreferent Martin Kelle-

rer (CSU) seien die Fußballplät-
ze dort weit gediehen und auch
mit dem Bau des Vereinsheims
sei bereits begonnen worden.
Vom zeitlichen Ablauf könne da-
her der Parkplatz angegangen
werden. Rathausjurist Christian
Kieser erläuterte die Rechtslage.
Demnach sei die Stadt nach
dem öffentlichen Vergabever-
fahren nun gebunden. Er warnte
davor, sich möglichen Scha-
densersatzansprüchen auszu-
setzen. Letztlich stimmte der
Stadtrat einstimmig für die Ver-
gabe an den günstigsten Bieter.

Mit einem Blumenstrauß wurde Kämmerin Susanne Moroff von OB Erich Raff offiziell verabschiedet.
// Foto: Carmen Voxbrunner



Vereidigung von
Nachrücker Quirin Droth

�Ich schwöre Treue dem Grund-
gesetz der Bundesrepublik
Deutschland��, so beginnt die Ei-
desformel,mit der Quirin Droth in
der Mai-Stadtratssitzung als Nach-
rücker für die Freien Wähler in den
Stadtrat vereidigt wurde. Dafür hat-
te OB Erich Raff extra die Amts-
kette umgelegt. Droth meisterte
seine erste Aufgabe souverän,
obwohl ein kleiner Hänger am
Ende der Vereidigung kurz für

Heiterkeit sorgte. Droth folgt Franz
Neuhierl nach, der sein Stadt-
ratsmandat niedergelegt hatte.
Damit ist die vierköpfige Fraktion
der Freien Wähler jetzt wieder
komplett.
Der 20-jährige Sohn des FW-Frak-
tionsvorsitzenden Markus Droth
ist aktuell der jüngste Stadtrat. Po-
litische Erfahrung hat Droth junior
bereits im Stadtjugendrat ge-
sammelt.

Der Stadtrat hat die Vergabe ei-
ner prozessbegleitenden Öf-
fentlichkeitsbeteiligung für den
geplanten städtebaulichen Wett-
bewerb �Fliegerhorst Fürsten-
feldbruck� beschlossen. Ausge-
schrieben werden sollen Pla-
nung, Konzeption, Durchführung,
Moderation und Dokumentati-
on. Der Entwurf des entspre-
chenden Leistungsverzeichnis-
ses war dem Konversionsaus-
schuss zur Vorberatung vorge-
legt, aber eine Entscheidung ver-
tagt worden. Die Stadträte hat-
ten Gelegenheit, noch Ände-
rungsvorschläge einzubringen.
Die ÖDP-Fraktion hat dieses An-
gebot genutzt und neben der
Berücksichtigung eines �Bür-
gerrats� auch die Installierung ei-
nes �Bürgerbeirats� ins Spiel ge-
bracht. Was ist der Unterschied?
Dem �Bürgerrat� gehören zufällig
ausgewählte Bürgerinnen und
Bürger an. Vorteil ist, dass so
Menschen erreicht werden kön-
nen, die sonst eher nicht an den

�klassischen� Beteiligungen teil-
nehmen möchten. Ein �Bürger-
beirat� besteht dagegen zur Hälf-
te aus zufällig Ausgewählten
und wird zur anderen Hälfte mit
verschiedenen Interessensver-
tretern besetzt. Bei diesem For-
mat kann es sein, dass die �Pro-
fis� die Meinungsbildung in ih-
rem Sinn beeinflussen. Daher
wurde der Vorschlag nach Rück-
sprache mit Dieter Kreis (ÖDP)
letztlich verworfen.
Der �Bürgerrat� sei jedoch nur ein
Baustein in einem Gesamtkon-
zept zur Öffentlichkeitsbeteili-
gung, so die Verwaltung. Die
zielgruppengerechte Ansprache
einzelner Bevölkerungsgruppen
sei ebenso zwingend erforderlich.
Neben der Bürgerbeteiligung sol-
len auch verschiedene Experten,
Interessensvertreter und Stake-
holder einbezogen werden. Ein
denkbares Format hierfür wäre
etwa eine Lenkungsgruppe.
Insgesamt sollten hybride Be-
teiligungsformate, sprich mit je-

weils einem analogen und ei-
nem digitalen Anteil, angeboten
werden. Dies könnten zum Bei-
spiel Präsenzveranstaltungen
sein, bei denen via Videokonfe-
renz Teilnehmende zugeschaltet
werden.
Auf dieser Basis wurde die pro-
zessbegleitende Öffentlich-
keitsbeteiligung dann einstim-
mig auf den Weg gebracht.

Begleitende Öffentlichkeitsbeteiligung
bei Fliegerhorst-Wettbewerb

Die sechste Amtszeit des Bei-
rats für Menschen mit Behin-
derung endet am 31. Juli. Jetzt
hat der Stadtrat einstimmig acht
Bewerberinnen und Bewerber
in das Gremium berufen. Sechs
Mitglieder des vorherigen Bei-
rats stellten sich erneut zur Ver-
fügung, zwei neue Bewerberin-
nen konnten gewonnen werden.
Werner Aumeier ist nicht noch

einmal angetreten.
Dem erstmals 2003 eingerich-
teten, beratenden Gremium ge-
hören damit folgende acht Mit-
glieder an: Gisela Bechtold, Uwe
Busse, Edith Edamwen, Beate
Hartmann, Klaus Lechner, Peter
Thierschmann, Jörn Weichold
und Bernd Willkomm. Ein Er-
satzmitglied gibt es nicht.
Die Mitglieder sind Ansprech-

partner für alle Menschen in
Fürstenfeldbruck mit einer kör-
perlichen, geistigen und psy-
chischen Behinderung sowie
deren Anhgeörige. Die Amts-
zeit beginnt am 1. August und
endet nach drei Jahren. OB
Erich Raff (CSU) und Sozialre-
ferent Adrian Best (Die Linke)
freuen sich auf eine gute Zu-
sammenarbeit.

Neuer Beirat für
Menschen mit Behinderung

Beiratsmitglied Peter Thierschmann mit den beiden neuen Mitstreiterinnen Gisela Bechtold (li.) und Edith
Edamwen.

Nach der Vereidigung von Quirin Droth als neuer Stadtrat gab es eine
coronakonforme Begrüßung durch OB Erich Raff.

// Foto: Carmen Voxbrunner

Geschenke
zum Fastenbrechen

Mitte Mai besuchten Vertreter
des deutsch-türkischen Kultur-
zentrums in der Zadarstraße
anlässlich des Fastenbrechens
OB Erich Raff im Rathaus. Für

ihn sowie seine Stellvertreter
Christian Stangl und Birgitta
Klemenz brachten sie ein Ge-
schenk mit: je eine Tasse mit tür-
kischem Mokka und Pralinen.

// Foto: Luftbildverlag Hans Bertram



Mit der anstehenden Verschär-
fung des Klimaschutzgesetzes
wird der Energieverbrauch vonGe-
bäuden noch mehr in den Fokus
rücken als bisher. Es ist absehbar,
dass klimaschädliche Öl- und
Gasheizungen in der näheren Zu-
kunft bei Neubauten nicht mehr
installiert werden dürfen. Daher
möchte der Umweltbeirat über
eine sehr effiziente Möglichkeit
der Wärme- und Kälteerzeugung
informieren, für die in großen Be-
reichen unseres Stadtgebietes
hervorragende Bedingungen herr-
schen: die Grundwasserwärme-
pumpe (GWP).

Fürstenfeldbruck liegt geologisch
gesehen am westlichen Rand
der Münchner Schotterebene
(Abb. 1). Die während der Eis-

zeiten abgelagerten Schotter
(Kiese und Sande) zählen zu den
am besten durchlässigen hydro-
geologischen Einheiten in Bayern
und stellen sehr ergiebige Grund-
wasserleiter dar. Zudem ist
Grundwasser in weiten Berei-
chen Fürstenfeldbrucks bereits in
Tiefen zwischen fünf bis 15 Me-
tern anzutreffen. Dennoch sind
laut Umwelt Atlas Bayern
im Stadtgebiet Fürstenfeldbruck
(ohne Hasenheide) gerade ein-
mal 15 GWP-Anlagen aufgeführt.
In unserer Landeshauptstadt
hingegen scheinen sich die Vor-
züge einer GWP besser herum-
gesprochen zu haben � hier zeigt
der Umweltatlas Bayern eine
dichte Punktwolke an GWP.

Die GWP stellt bei geeigneten
Bedingungen die effizienteste
Möglichkeit dar, oberflächen-
nahe Geothermie zu betreiben.

Die Funktionsweise lässt sich re-
lativ einfach erläutern: Grund-
wasser hat zu jeder Jahreszeit
ähnliche Temperaturen, die bei
uns etwa zwischen 10 und 12°C
liegen. Über einen Förderbrun-
nen wird das Grundwasser ei-
nem Wärmetauscher (System-
trennung) und schließlich einer
Wärmepumpe zugeführt. Dort
wird ähnlich wie bei einem (um-
gekehrten) Kühlschrank dem
Grundwasser Wärme entzogen.
Die so gewonnene Wärme be-
dient den Heizkreislauf. Das ab-
gekühlte Grundwasser wird über
einen Schluckbrunnen wieder in
den Grundwasserleiter zurück-
gespeist. Es geht kein Tropfen
Wasser verloren und durch die
Systemtrennung können keine
wassergefährdenden Stoffe in

das Grundwasser gelangen. GWP
sind im Betrieb sehr leise und
sehr langlebig.

Voraussetzung für den sinnvollen
Einsatz einer GWP ist, dass das
Gebäude/die Heizung auf Vor-
lauftemperaturen von etwa 50
bis 55° C ausgelegt ist (wie bei
anderen Wärmepumpensyste-
men auch). Ist das der Fall, sind
sogar Jahresarbeitszahlen > 5 er-
reichbar. Die Jahresarbeitszahl
gibt das Verhältnis der über das
Jahr abgegebenen Heizenergie
zur aufgenommenen elektri-
schen Energie an, das heißt für
die eingesetzte elektrische Ener-
gie von 1 kWh erhält man 5 kWh
Heizleistung. Zum Vergleich: Luft-
wärmepumpen erreichen oft nur
eine Jahresarbeitszahl von 3 bis
3,5, verbrauchen also etwa 60
Prozent mehr Strom!
Auch für Kühlzwecke eignen sich

GWP hervorragend. Bei immer
heißeren Sommermonaten wird
der Bedarf an Gebäudeklimati-

sierung weiter ansteigen. Mit ei-
ner GWP bekommt man eine
Komfortklimatisierung fast ohne
Energieeinsatz � dies macht den
Einsatz von GWP insbesondere
für gewerbliche Standorte äu-
ßerst interessant. Auch das Be-
heizen von Verkehrsflächen, wie
zum Beispiel das viel diskutierte
elektrisch beheizte Parkdeck des
Landratsamtes wäre alleine
durch das Grundwasser möglich
� hierzu wäre im Fall des Park-
decks des Landratsamtes wahr-
scheinlich nicht einmal eineWär-
mepumpe erforderlich. Der damit
einhergehende erhöhte Planungs-
und Bauaufwand hätte sich hier
nach unseren Einschätzungen
alleine schon wirtschaftlich ge-
rechnet.

Ein äußerst sinnvoller Einsatz
wäre eine Gemeinschafts-GWP
für größere Neubaugebiete wie

zum Beispiel für das Grimmplat-
tenareal. Dadurch dass nicht für
jedes einzelne Gebäude eine

Brunnenanlage errichtet werden
muss, sondern diese gemeinsam
genutzt werden kann, ergeben
sich große Skalierungseffekte.
Vorstellbar wäre aus unserer
Sicht, dass die Stadtwerke Fürs-
tenfeldbruck als sehr erfahrenes
Unternehmen bei größeren Bau-
gebieten als Betreiber solcher
(dezentraler) Wärmenetze in Er-
scheinung treten.

Wärmepumpen haben einen wei-
teren Vorteil: Sie tragen zur Sta-
bilisierung der Stromnetze bei, da
sie als steuerbare Verbrauchs-
einrichtung Spitzen in der Aus-
lastung der Stromnetze abfangen
können. Der Netzbetreiber be-
lohnt diesmit vermindertenNetz-
entgelten (im Durchschnitt etwa
5 bis 6 ct/kWh). Eineweitere Ver-
günstigung von Wärmepumpen-
strom entsteht durch die im Stadt-
gebiet um etwa 1,5 ct/kWh redu-
zierte Konzessionsabgabe. Eine
steuerlicheVergünstigung fürWär-
mepumpenstrom gibt es derzeit
aber nicht, obwohl das den Kli-
mazielen der Bundesregierung
eklatant widerspricht. Während
zum Beispiel auf eine Kilowatt-
stunde Heizenergie (Gas) etwa
1,5 Cent an Steuern anfallen, sind

es beim Wärmepumpenstrom
etwa 16 Cent. Die steigende CO2-
Abgabe wird diesen Nachteil in
den nächsten Jahren voraus-
sichtlich etwas abmildern. Hoff-
nung ruht auf der neuen Bundes-
regierung, dass das Potential von
Wärmepumpenanlagen durch
eine sachgerechte Besteuerung
stärker ausgeschöpft wird. Den
Nachteil der ungerechten Be-
steuerung kann man durch den
Einsatz einer Photovoltaikanlage
erheblich kompensieren. Im Zu-
sammenspiel Photovoltaikanla-
ge � GWP kann ein gut gedämm-
tes Gebäude leicht zum Energie-
Plus-Haus werden, das heißt, das
Gebäude produziert über das Jahr
mehr Energie, als für Heizung,
Warmwasser und Stromverbrauch
benötigt werden.

Auch die Förderkonditionen sind
derzeit sehr attraktiv. Beim Aus-
tausch eines altenGaskessels er-
hält man eine Förderung von 35
Prozent der förderfähigen Kosten,
beim Austausch eines alten Öl-
kessels sind es sogar 45 Prozent.
Auch für den Neubau gibt es at-
traktive Förderungen (zum Bei-
spiel 20 Prozent bei Erreichen des
Standards �Effizienzhaus 40�).
Näheres kann den �Richtlinien
zur Bundesförderung für effi-
ziente Gebäude (BEG)� entnom-
menwerden oder fragen Sie Ihren
Energieberater oder Heizungsin-
stallateur.

Wer sich mit dem Gedanken be-
schäftigt, eine GWP-Anlage zu er-
richten, kann sich über https://
geoportal.bayern.de/energieat-
las-karten/ kostenlos eine um-
fangreiche Standortauskunft ein-
holen. Für das Grimmplatten-
areal zum Beispiel wird der Bau
einer GWP als möglich erachtet,
Grundwasser wird in etwa drei
bis zehnMeter Tiefe erwartet, mit
hohen Ergiebigkeiten. Hervorra-
gende Voraussetzungen also.

Umweltbeirat/
Dr. Martin Höckenreiner

Der Umweltbeirat informiert:
Energieeffizientes Heizen und Kühlen mit Grundwasserwärmepumpen

Die Lage von Fürstenfeldbruck am westlichen Rand der Münchner Schotterebene
(Quelle: P. Wellnhofer, verändert durch Bayerisches Landesamt für Umwelt)

Schematische Darstellung einer Grundwasserwärmepumpe
(Quelle: Bundesverband Wärmepumpe e.V.)

WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN (AUSWAHL):

Förderung
www.co2online.de/foerder-●

mittel
www.bmwi.de/Redaktion/DE/●

Artikel/Energie/bundesfoer-
derung-fuer-effiziente-ge-
baeude-beg.html

Beratung
www.heizspiegel.de●

www.verbraucherzentrale-●

energieberatung.de

Beratung über Ziel 21●

Landratsamt Fürstenfeld-
bruck, Telefon 08141 519-
225s

Fachinformationen
www.waermepumpe.de●

www.lfu.bayern.de/geologie/●

oberflaechennahe_geother-
mie/index.htm
https://geoportal.bayern.de/●

energieatlas-karten
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Ab sofort findet im Mehrgene-
rationenhaus „Leben ist Begeg-
nung“ im Stadtteilzentrum West 
jeden Mittwoch von 10 bis 12 Uhr 
eine Beratung für Seniorinnen 
und Senioren statt. Dieses neue 
Angebot ermöglicht, im Stadtteil 
selbst eine erste Anlaufstelle 
vorzufinden.   
In wechselnder Besetzung ha-
ben dort Beraterinnen und Be-
rater der Stadtverwaltung Fürs-
tenfeldbruck, des Seniorenbei-
rates und des Mehrgeneratio-

nenhauses für die Anliegen, Be-
dürfnisse oder Nöte der älteren 
Generation ein offenes Ohr und 
helfen gerne weiter.  
Derzeit wird um Voranmeldung 
im Mehrgenerationenhaus un-
ter der Telefon 08141 316615 
gebeten. Die Seniorenberatung 
ist barrierefrei erreichbar im Erd-
geschoss des Stadtteilzentrums, 
Raum „Lichtblick“, Am Sulzbo-
gen 56. 
  

// Foto: Carmen Voxbrunner

Seniorenberatung  
jetzt auch im Brucker Westen

KJR: Rückschau und Ausblick

Das Team des Ferienprogramms 
der Stadt Fürstenfeldbruck wird 
alles dafür tun, damit in den 
Sommerferien wieder ein ab-
wechslungsreiches, spannendes 

und lustiges Programm stattfin-
den kann, natürlich unter Ein-
haltung der erforderlichen be-
sonderen Schutz- und Hygiene-
maßnahmen. Bereits jetzt sucht 

es zur Unterstützung weitere Be-
treuerinnen und Betreuer. 
Wer Lust hat, sich für Kinder und 
Jugendliche zwischen sechs und 
15 Jahren zu engagieren, selbst 
mindestens 18 Jahre alt ist und ei-
nen vielseitigen Nebenjob sucht, 
meldet sich bitte mit einem kur-
zen Lebenslauf und unter Anga-
be des Zeitraums, in dem er mit-
machen möchte, per E-Mail mit 
dem Betreff „Bewerbung“ an fe-
rienprogramm.ffb@live.de. 
 
Die Aufgaben sind unter ande-
rem die pädagogische Betreu-
ung von Kindern und Jugendli-
chen, mit und ohne besonde-
rem Unterstützungsbedarf oder 
Beeinträchtigung, und eine par-
tizipative Mitgestaltung der Fe-
rienprojekte im Team. 
 
Geboten werden die Unterstüt-
zung durch erfahrene Betreuer, 
eine faire Aufwandsentschädi-
gung und ein Tätigkeitsnach-
weis über das ehrenamtliche 
Engagement.

Betreuer für  
städtisches Ferienprogramm gesucht

Verbesserte Vorlese-Funktion  
für Webseiten der Stadt

Auf der Online-Vollversammlung 
des Kreisjugendrings (KJR) fiel die 
Rückschau auf das Coronajahr 
2020 doch noch recht positiv aus. 
Ausfälle bei den Einnahmen konn-
ten aus Rücklagen gedeckt, einige 
Bauprojekte abgeschlossen wer-
den. Da das Haus für Jugendar-
beit in Gelbenholzen Teil des Ka-
tastrophenplans des Landkreises 
ist, wurde es langfristig als Not-
quartier für infizierte Personen 
genutzt. Die Geschäftsstelle 
musste während dieser Zeit ge-
schlossen werden, Homeoffice 
war auch hier angesagt. Es wurde 
ein umfassendes Hygienekon-
zept erarbeitet, das unter anderem 
einen angepassten Spielmobil-
sommer, alternative Ferienfrei-
zeiten sowie neue Konzepte für 
Schulseminare ermöglichte. Zu-
dem entwickelte der KJR einen 
umfassenden digitalen Spiele-
speicher, der unter www.spiele-
speicher.de abgerufen werden 
kann. Akteure der Jugendarbeit 
können sich hier viele Anregungen 
für Spiele und Gruppenaktionen 
holen, die zum Teil auch online 
oder kontaktlos durchführbar sind. 
 
Franziska Hinz, Leitung des Bil-
dungsbereiches, stellte schließlich 
die kommende U18-Wahl anläss-
lich der Bundestagswahl im 
Herbst vor. Hierbei handelt es 
sich um ein bundesweites Projekt, 
das bei allen offiziellen Wahlen 
durchgeführt wird und jungen 

Menschen unter 18 Jahren die 
Möglichkeit geben soll, einmal 
„wie die Großen“ zu wählen. 
Für den Wahlzeitraum vom 
11. bis 17. September können zum 
Beispiel Vereine, Gemeinden, Ju-
gendbeiräte, Jugendzentren und 
andere Akteure der Jugendarbeit 
ein Wahllokal anmelden.  
Als Regionalkoordinator für den 
Landkreis Fürstenfeldbruck ist 
der KJR verantwortlich für die 
Freischaltung der Wahllokale, den 
Versand der benötigten Materia-
lien sowie das Angebot einer 
Briefwahl. Außerdem wird es auf 
der Homepage des Kreisjugend-
rings eine eigene Rubrik zur U18-
Wahl geben. Darüber hinaus wird 
der KJR-Wahlbus wieder als mo-
biles Wahllokal durch den Land-
kreis ziehen. Weitere Informatio-
nen und der Link zur Anmeldung 
eines Wahllokals sind unter 
www.u18.org oder auf der Home-
page des Bayerischen Jugend-
rings, www.bjr.de, zu finden. 
 
Kontakt: Thomas Boll (Geschäfts- 
führer), Telefon 08141 5073-15, 
E-Mail: boll@kjr.de, www.kjr.de

Seit ein paar Jahren bietet die 
Stadt auf ihren Internetseiten 
eine Vorlesefunktion an, die bei 
fast allen Inhalten funktioniert. 
Grund hierfür waren und sind 
die doch erheblichen Zahlen von 
Menschen, die nicht oder nicht 
richtig lesen können. In Deutsch-
land sind rund 1,2 Millionen blind 
oder schwer sehbehindert, 6,2 
Millionen können nicht oder nur 
unzureichend lesen und schrei-
ben – da hilft es sehr, wenn man 
sich Texte vorlesen lassen kann. 
 
Nun gibt es verbesserte Version, 
die noch mehr Service bietet 
und viel mehr wichtige und hilf-
reiche Funktionen zusätzlich 
zum Vorlesen lassen bietet. 
 
Diese sind:  

Vorlesen lassen von Websei-●

ten und Dokumenten mit 
gleichzeitiger Hervorhebung 
von Wort und Satz, sowie 
Text-Auswahl 
Integriertes Übersetzungs- ●

und Vorlesetool in 18 ver-
schiedenen Sprachen 
Vorlesen durch Hover ●

Einfache Ansicht ●

Text vergrößern ●

Barrierefreier Player (über  ●

Tastatur steuerbar) für opti-
malen Inklusionsservice 

Wortnachschlagefunktion ●

Persönliche Einstellungen für ●

jeden User 
Seitenmaske (Lineal) ●

Mp3-Download ●

Hilfefunktion ●

Wenn Sie wissen wollen, wie ge-

nau Sie alle diese Funktionen nut-
zen können, dann finden sich die 
Informationen hierzu in einer 
Info-Box am rechten Seitenrand 
der Startseite sowie unter 
www.fuerstenfeldbruck.de im 
Bereich Bürgerservice.





AKTUELL

Veranstaltungskalender Juli
Termine für den Veranstaltungskalender August bitte bis zum 25. Juni

im Internet unter www.fuerstenfeldbruck.de / Veranstaltungen melden. Dabei im Auswahlmenü bei �Anzeige auch in RathausReport� ein Häkchen setzen.

DATUM ZE IT VERANSTALTUNG VERANSTALTER ORT GEBÜHR

01.07. 19.30 BUND Naturschutz Umweltstammtisch BUND Naturschutz OG FFB+Emmering Restaurant Poseidon, Brunnenhof 2

03.07. 09.00 Workshop 2 für Eltern mit Kindern im Alter von Brucker Forum e. V. ONLINE

3�6 Jahren: Beziehung statt Erziehung �

Bedürfnisorientiertes Aufwachsen

05.07. 20.00 Resilienztraining und Austauschtreff für Mütter: Brucker Forum e. V. ONLINE

Starke Mamas

06.& 20.07. 09.30 Baby-Café: Alles rund ums Baby fürs 1. Lebensjahr Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

07.07. 19.00 STADTRATsch mit Alexa Zierl (ÖDP) Stadtrat Bürgerpavillon, Heimstättenstraße 24

08.07. 18.00 Sitzung des Kultur- und Werkausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

08.07. 19.00 Offener Treff für Schwangere: Entspannt schwanger Brucker Forum e. V. ONLINE

10.07. 09.15 Unterwegs auf dem Rasso-Pilgerweg (4): Von Brucker Forum e. V. Treffpunkt: S-Bahnhof Geltendorf 10 Euro

Dießen a. A. nach Andechs (Herrsching)

10.07. 11.00 Stadtführung: �Auf eigene Faust durch Bruck City � Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Volkshochschule Fürstenfeldbruck, Niederbronnerweg 5 6 Euro

Stadtrallye für Kinder�

10.07. 15.00 Stadtführung: �Brucker Geschichte(n) � eineMusiktour� Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Leonhardsplatz 15 Euro

10.07. 15.00 Interkultureller Frauentreff: Zeit für uns Frauen! Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

10.07. 18.00 Stadtführung: �Geheimnisvolle Orte� Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Klosterkirche 15 Euro

13.07. 09.30 Yoga für Schwangere: Entspannt schwanger Brucker Forum e. V. ONLINE

13.07. 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

14.07. 20.00 Sozialkompetenz bei Kindern fördern und Familienstützpunkt Ökumenische Nachbar- ONLINE, LiB Mehrgenerationenhaus, Am Sulzbogen 56

Auffälligkeiten erkennen schaftshilfe Fürstenfeldbruck

15.07. 20.00 Resilienztraining für Väter: Starke Papas Brucker Forum e. V. ONLINE

17.07. 10.00 Elterngruppe frühgeborener Kinder: Früh ins Leben Brucker Forum e. V. ONLINE

18.07. 18.00 Stadtführung: �Oh, die Millers!� Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Leonhardsplatz 10 Euro

20.07. 18.00 Sitzung des Ausschusses für Integration, Soziales, Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

Jugend und Sport

21.07. 18.00 Sitzung des Planungs- und Bauausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

23.07. 09.30 Frau gönnt sich was � Frauentreffen in neuen Zeiten Brucker Forum e. V. Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2 5 Euro

23.07. 10.00 #happyfamily � Entspannt rund um Geburt und pro familia Schwangerschaftsberatungsstelle pro familia Schwangerschaftsberatungsstelle, Bahnhofstraße 2

Wochenbett

23.07. 19.00 Gebet mit Liedern aus Taizé Brucker Forum e. V. Klosterkirche Fürstenfeld, Eingang Südsakristei, Fürstenfeld 7

26.07. 18.00 Sitzung des Ausschusses für Umwelt, Verkehr und Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

Tiefbau

27.07. 19.00 Sitzung des Stadtrates Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

Vortrag: Vorsorgevollmacht und
Patientenverfügung

Viel zu wenige Bürgerinnen und
Bürger denken daran, Vorsorge
fürweniger gute Zeiten zu treffen,
nämlich für den Fall, dass sie in-
folge eines Unfalls, einer schwe-
ren Erkrankung oder auch durch
Nachlassen der geistigen Kräfte
im Alter ihre Angelegenheiten
nicht mehr selbstwie gewohnt re-
geln können. Für diesen Fall kann
man vorsorgen, indemman seine
Wünsche schriftlich festhält. Wie,
und vor allem in welcher Form
dies zu erfolgen hat, wie die ge-
schaffene gesetzliche Grundlage
für die Patientenverfügung aus-
sieht undwelche Konsequenzen
sich daraus ergeben, darüber in-
formiert Markus Brunner.

Dienstag
20. Juli
19.00�21.00 Uhr

Cafeteria der vhs
Kursgebühr: 12 Euro

Japanisch für Anfänger mit
geringen Vorkenntnissen

Leicht und spielerischweiter in der
Sprache. Neue Geschichten zu
Land und Leuten. Auch fürManga-
Fans geeignet. Das Unterrichts-
material verteilt die Dozentin.

Zwei Sonntage
11. und 18. Juli
10.00�15.30 Uhr
in der vhs
Kursgebühr: 49 Euro

Nähere Informationen und
Anmeldung bei der
Volkshochschule
Fürstenfeldbruck
Niederbronnerweg 5

08141 501-420 oder
www.vhs-ffb.de

Bei herrlichem Maiwetter mit
weiß-blauem Himmel ging die
�Senioren-Konzert�-Tour der
Landkreis-Bürgerstiftung durch
die Gärten der Seniorenheime

weiter. Die Tanzlmusi-Ensem-
bles der Stadtkapelle machten
Station in Jesenwang und in
der Buchenau. Am Sonntag er-
klang dann die Tanzlmusi im

voll besetzten Marthabräu-Bier-
garten, es gab Applaus wie
beim Konzert. Große Freude
auf beiden Seiten.
// Foto und Text: Stadtkapelle FFB

Ereignisreiches Wochenende
für die Ensembles der Stadtkapelle



Im Rahmen des turnusmäßig
wiederkehrenden Wettbewerbs
StadtKunstLand wurden im ver-
gangenen Jahr unter demMotto
Lichtskulpturen vier Werke aus-
gesucht, die in der Stadt an öf-

fentlichen Plätzen aufgestellt
werden beziehungsweise inzwi-
schen schon stehen. Nun wurde
die dritte installiert � am Buche-
nauer Platz. Nun steht die dritte
von ihnen am Buchenauer Platz.

Die Künstler Carolin Liebl und
Nikolas Schmid-Pfähler bringen
mit ihrer Arbeit �Macrocontroller�
den Betrachter die Technik näher,
die heute in allen elektronischen
und digitalen Geräten Grundbe-
standteil ist: Eine überdimensio-
nale, quadratische Platine mit
kupfernen Leiterbahnen ist in der
künstlerischen Umsetzung mit
zahlreichen, bunten LED-Leuchten
bestückt. Das Lichtobjekt hat die
Form eines riesigen Microcon-
trollers mit seinen zahlreichen
Anschlüssen zu allen Seiten hin,
er steht für die Digitalisierung.
Über die quadratische Platine
schlängeln sich kupferne Leiter-
bahnen, deren Verzweigungen an
das Verkehrsnetz der Stadt erin-
nern. Überall in diesemNetzwerk
funkeln bunte Lichter, sie schei-
nen mal heller, mal dunkler und
wechseln rege ihre Farbe, sie ste-
hen für die Aktivität und den (In-
formations-)Austausch im ana-
logen und digitalen städtischen
Netzwerk. Die von der Platine
ausgehenden Stahl-Rohre mit ih-
ren offenen Enden sind Anknüp-
fungspunkte und Kontakt-Schnitt-
stellen, die für das überregionale
Netzwerk und die Weltoffenheit
Fürstenfeldbrucks stehen.
Die Bürgerinnen und Bürger wer-
den zu gegebener Zeit ent-
scheiden, welche der Skulpturen
die Stadt ankaufen wird.

Zwischenstopp
auf dem Ammer-Amper-Radweg

Schon seit einigen Jahren stei-
gen immer mehr Menschen
auf�s Rad. Gerade zu Corona-
Zeiten sind Radreisen mit Be-
wegung an der frischen Luft und
genügend Abstand sehr beliebt.

Silke Rommel und Thomas Rat-
hay, die in ihrem Blog-Magazin
�Outdoor-Hochgenuss� authen-
tisch vor Ort recherchierte Rei-
sereportagen und Tourentipps
veröffentlichen, haben imMai für
eine Presserecherche den Am-
mer-Amper-Radweg befahren.

Bei einem Zwischenstopp in
Fürstenfeldbruck, das ziemlich
genau in der Mitte des Radwegs
liegt, hieß die Tourismusbeauf-
tragte der Stadt, Claudia Metzner
(auf dem Foto rechts), das Paar
herzlich willkommen. Gästefüh-
rerin Petra Vögele, selbst pas-
sionierte Radfahrerin, präsen-
tierte den Beiden im Anschluss
die schönsten Seiten Fürsten-

feldbrucks bei einer Stadtfüh-
rung mit dem Rad.

Über ihre Erfahrungen auf dem
200 Kilometer langen Fernrad-
weg von Oberammergau bis

Moosburg an der Isar werden Sil-
ke Rommel und Thomas Rat-
hay auch im Magazin Bike &
Travel berichten.

// Foto: Petra Vögele

Die Stadt beteiligt sich im September an zwei Veranstaltungen, bei
denen das Programm noch nicht abgeschlossen ist. Wer noch mit-
machen möchte, kann sich gerne melden.

12. SEPTEMBER
IST AUTOFREIER SONNTAG

Am 12. September finden zahl-
reiche Aktivitäten für Fußgän-
ger und Fahrradfahrer statt, die
dazu motivieren sollen, für ei-
nen Tag das Auto zuhause zu
lassen. Im Landkreis Fürsten-
feldbruck sind Veranstaltungen
wie Solarbasteln für Kinder bei
der Furthmühle, Preisnachlässe
in Gasthäusern und Biergärten,
ÖPNV-Freiticket, Sportveran-
staltungen, Fahrradsegnungen,

Treffen zum Tag des Deutschen
Denkmals oder Oldtimer-Radl-
Treffen im Gespräch.

Interessierte wenden sich bitte
an ZIEL 21 (info@ ziel21.de), um
auch in das Programm aufge-
nommen zu werden. Alle bereits
festgelegten Veranstaltun- gen
findet man auf der Internetseite
www.autofreier-sonntag.bayern,
die laufend aktualisiert wird.

PARKS STATT PARKPLÄTZE
AM 17. SEPTEMBER

Sofas, Pflanzen und Liegestühle
werden dieses Jahr zum drit-
ten Mal auf Parkplätzen in der In-
nenstadt stehen. Grund dafür
ist der globale PARK(ing) Day am
17. September, der im Rahmen
der Europäischen Mobilitäts-
woche zum Nachdenken über
die Flächennutzung im öffentli-
chen Raum anregt.

Im Gespräch sind Zero-Waste-
Workshops, Stadtführungen,
eine Codieraktion für Radel
und verschiedene Informati-
onsstände. Wer noch mitma-
chen möchte, meldet sich bei
der Verkehrsplanerin der Stadt,
Montserrat Miramontes, per E-
Mail an montserrat.miramon-
tes@fuerstenfeldbruck.de.

Lichtskulptur Macrocontroller // Foto: Gerhard Derricks

StadtKunstLand:
Neue Lichtskulptur aufgestellt

Autofreier Sonntag und
PARK(ing) Day im September



Neun spannende und spektaku-
läre Europameisterschaften fin-
den innerhalb des größten Mul-
tisportevents seit den Olympi-
schen Spielen 1972 in und um
München statt. Über 4.400 Ath-
letinnen und Athleten kämpfen
vom 11. bis 21. August 2022 in der
bayerischen Landeshauptstadt
in 158Medaillenentscheidungen
um Gold, Silber und Bronze.
Kaum eine Sportart ist dabei so
facettenreich wie der Radsport.
30 Titel stehen im Rahmen der
Radsport-EM auf demProgramm.
22Medaillenentscheidungen wer-
den beim Bahnradsport ausge-
tragen, jeweils zwei beim Moun-
tainbike Cross Country und BMX
Freestyle sowie vier bei den Eu-
ropameisterschaften im Stra-
ßenradsport. Frauen und Män-
ner treten jeweils im Straßen-
rennen und beim Zeitfahren an.

Fürstenfeldbruck � Kampf gegen
die Uhr vor der Klosterkirche
Die Krönung von Europas besten
Zeitfahrerinnen und Zeitfahrer
erfolgt am Mittwoch, 17. August
2022, in Nähe des Klosters Fürs-
tenfeld. Start und Ziel des Zeit-
fahrens ist eine der bekanntes-
ten Sehenswürdigkeiten der
Stadt Fürstenfeldbruck � das
ehemalige Zisterzienserkloster
Fürstenfeld. Von dort geht es zu-
nächst nach Biburg und Schön-
geising. Über die Landstraße
führt der Kurs weiter nach Lands-
beried und über Jesenwang zu-
rück zur barocken Klosteranlage.
Auf der 24 Kilometer langen
Route mit einem Höhenunter-
schied von 180 Metern ent-
scheiden Sekunden um Gold,
Silber und Bronze � die Starte-
rinnen und Starter dürfen sich
keine Schwächephase erlauben.
OB Erich Raff: �Es ist mir eine be-
sondere Freude und Ehre, dass
eine Radsportveranstaltung im
Rahmen der European Cham-
pionships 2022 ihren Start und
ihr Ziel in unserer fahrradfreund-
lichen Kommune hat. Auch wenn
die Radsportlerinnen und Rad-
sportler mit Höchstgeschwin-
digkeit durch die nähere Umge-
bung radeln, werden sie sicher-
lich auch die Schönheit der Re-
gion genießen können.�

Volunteers gesucht
Der Erfolg der European Cham-
pionships Munich 2022 baut auf
dem Engagement, der Begeiste-
rung und der Unterstützung von
tausenden Volunteers auf. Auch
in Fürstenfeldbruck könnenmehr
als 200 freiwillige Helferinnen

und Helfer dabei sein. Das Vo-
lunteer-Programm gewährt ei-
nen exklusiven Einblick in die Or-
ganisation eines Multisport-
events und wird ein unvergessli-
ches Erlebnis. Die Volunteers
sind hautnah dabei, wenn ein
großes Kapitel Sportgeschichte
geschrieben wird.
Zur Wahl stehen elf Einsatzbe-
reiche, die verschiedenste Kom-
petenzen erfordern und fördern,
wie die freundliche Begrüßung
von Gästen, die Koordination des
Rahmenprogramms, die Kontrolle
der Sportlerinnen und Sportler als
Streckenposten oder dem Stim-
menfang vor Rennbeginn. Viele
der Positionen sind auch von
Menschen mit Behinderung aus-
führbar. Alle Volunteers genie-
ßen im Rahmen ihres Einsatzes
vielfältige Vorteile, darunter Zu-
gang zu den Wettkämpfen, offi-
zielle Eventbekleidung, ein Vo-
lunteer-Zertifikat, Verpflegung
und vieles mehr.
Weitere Informationen zum Vo-

lunteer-Programm, dem Regis-
trierungsprozess und möglichen
Einsatzbereichen sind unter mu-
nich2022.com/volunteers ver-
fügbar.

Rahmenprogramm
Neben sportlichen Höchstleis-
tungen dürfen sich alle Beteilig-
ten auch auf ein besonderes
Rahmenprogramm freuen: �The
Roofs � Festival of Munich 2022�.
Das Festival der Vielfalt und Über-
raschung begleitet die European
Championships mit einem Mix
aus Musik, Kultur, Kunst, Food
und vielemmehr und macht den
Besuch zu einemganzheitlichen,
unvergesslichen Erlebnis.
Der Ticketvorverkauf startet im
Sommer 2021. Alleweiteren wich-
tigen Informationen über die Eu-
ropean Championships Munich
2022 gibt es auf www.munich
2022.com.

European Championships 2022
der Rad-Elite in Bruck

Vier Bienenstöcke im Aumühlen-Areal
Im Mai sind in der Bullachstraße
27 vier neue Bienenvölker einge-
zogen. Platziert wurden sie auf Ga-
ragendächern und werden nun
von Imker Johannes Conrad lie-
bevoll betreut. Mittels Wildkame-
ra undGPS-Tag sind sie außerdem

gegen Diebstahl abgesichert. Da-
mit leistet das dort ansässigeUn-
ternehmen Fuchsbau Realwelten
nicht nur einen wichtigen Beitrag
zum Thema Klima- und Arten-
schutz, sondern zeigt auch sein re-
gionales Engagement. Genutzt

werden soll der �Fuchsbau-Honig�
für karitative Zwecke bezie-
hungsweise für dieMitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter. Passend
zum Thema �Bienen� präsentiert
die Stadtbibliothek Bücher und
andereMedien zum Ausleihen.

Über rund 120.000 Bienen freuen sich (u.v.l.n.r.) Tommy Beer (Leiter Erziehungsberatung der Caritas FFB), Mike
Trommer (Geschäftsführer Fuchsbau Realwelten), OB Erich Raff, Diana Rupprecht (Leitung Stadtbibliothek
Aumühle), Anna König (Fuchsbau), Thomas Müller (Klimaschutzbeauftragter der Stadt) sowie (o.v.l.n.r.)
Hoshiar Mustafa (Facility Management Fuchsbau) und Imker Johannes Conrad. // Foto: Wolfgang Zwanzger

25 Jahre Landpartie �
Museen rund um München

Vor 25 Jahren gründeten zehn
Museen rund umMünchen einen
Museumsverbund. Auch das Mu-
seum Fürstenfeldbruck gehört
zu den Gründungsmitgliedern.
Man schloss sich zusammen,
um auf die abwechslungsreiche
und eigenständige Museums-
landschaft unweit der Großstadt
München aufmerksam zu ma-
chen. Auch wenn die Häuser
sehr unterschiedlich sind, zeich-
nen sie sich doch durch ähnliche
Strukturen aus: Die Sammlun-
gen und Ausstellungen in Dach-
au, Erding, Freising, Fürsten-
feldbruck, Ismaning, Starnberg
und auf dem Jexhof reichen von
frühgeschichtlicher Archäologie
über Geschichte und Kultur der
einzelnen Orte bis zur zeitge-
nössischen Kunst.

Das Jubiläum 2021 wird mit ei-
ner sommerlichen Ausstel-
lungsreihe unter dem Thema
�Hell & Dunkel� gefeiert. Das in-
zwischen siebte gemeinsame
Projekt nähert sich diesem Ge-
gensatzpaar aus anthropologi-
scher, naturkundlicher und ge-
sellschaftlicher Sicht.

Eine Landpartie mit Museums-
besuch lohnt sich allemal und
lässt sich wunderbar mit einem
Ausflug verbinden � an die Isar,

an die Amper, an den See, in den
Stadtpark Erding oder in den
Schöngeisinger Forst.
Das Museum Fürstenfeldbruck
widmet sich ab 2. Juli mit �Er-
leuchtet!� dem Faszinosum des
elektrischen Lichts. Durch das
Wirken Oskar von Millers, dem
berühmten Elektropionier, gin-
gen in Fürstenfeldbruck bereits
1892 die Lichter an. Ein weiterer
Fürstenfeldbrucker war Jean
Perzel, der �Meister des Lichts�
und gefeierter Lampenkünstler
des Art Déco. Gemälde, Grafiken,
Fotografien und Objekte zeigen,
wie allzeit verfügbares elektri-
sches Licht den Alltag der Men-
schen veränderte.

Das sind die Ausstellungen

Neue Galerie Dachau, bis●

25. Juli, Schwarz // Weiß. Zeit-
genössische Papierschnitte

Bezirksmuseum Dachau, bis●

23. Januar, Von Elfen und
Zwergen, Lichtgeistern und
anderen Spukgestalten. Hell
und Dunkel in Märchen und
Sagen

Gemäldegalerie Dachau , bis●

10. Oktober, Licht, Luft und
Farbe. Malerei süddeutscher
Impressionisten

Museum Erding, bis 4. Juli,●

Erding 1945. Wessen Heimat?

Museum Fürstenfeldbruck/●

Kunsthaus, 2. Juli � 26. Sep-
tember 2021, Erleuchtet! Fas-
zination Elektrisches Licht,
Schöner Strom � von Oskar
von Miller bis heute

Bauernhofmuseum Jexhof,●

18. Juni bis 31. Oktober, Licht-
spiele. Kino und Film im Bru-
cker Land von den Anfängen
bis zum Siegeszug des Fern-
sehens

Schlossmuseum Ismaning●

bis 10. Oktober, Almboden
und Torfsoden. Kalk, Torf,
Lehm und Kies � Bodenfor-
mationen rund um das Isma-
ninger Moos

Kallmann-Museum Ismaning,●

31. Juli bis 31. Oktober, Künst-
lerische Positionen zu Privat-
heit und Öffentlichkeit

Museum Starnberger See,●

bis 9. Januar, Im Schein der
Sterne. Geschichten vom
Nachthimmel

Nähere Informationen unter
www.landpartie-museen-mu-
enchen.de

Auch Lisa Klein, unter anderemDeut-
sche Meisterin im Einzelzeitfahren
2019, wird in Bruck für denTitel alles
geben.
// Foto: BasCzerwinski/Getty Images



MEDIEN
TIPP

In dem ersten Teil der Kopen-
hagener Trilogie erleben wir
die Kindheit der Schriftstelle-

rin Tove Ditlevsen in einem Ar-
beiterviertel inDänemarksHaupt-
stadt der 1920er-Jahre. Ohne
Larmoyanz und auf höchstem li-
terarischen Niveau beschreibt
sie die schwierige Konstellation
in ihrer Familie: Die dominante
Mutter, nach deren Liebe sie sich
vergeblich sehnt, der Vater, der
eher eine untergeordnete Rolle
spielt, und der Bruder, der ihr
stets vorgezogen wird. Schon
früh entdeckt sie in der Literatur
eine seelische Heimat und hat
den Traum, ihre eigenen, vielver-
sprechenden Gedichte zu veröf-
fentlichen, scheitert aber zu-
nächst. In den Folgebänden �Ju-
gend� und �Abhängigkeit� wird ihr
Leben vom literarischen Erfolg
gekrönt, aber zunehmend be-
stimmt von unglücklichen Bezie-
hungen und Drogenmissbrauch.
Brillant geschrieben, bilden die-
se drei Bände eine sensationel-
le literarische Neuentdeckung,
die wir jedem/r Literaturliebha-
ber*in ans Herz legen.

Im Mai 1986 fängt Gerhard Ei-
senkolb als Redaktionsleiter
beim Fürstenfeldbrucker Tag-
blatt an. Der Journalist erlebt da-
mals in den Tagen nach �Tscher-
nobyl� einen aufstrebenden
Landkreis. Es geht um die eige-
ne Identität, Bürgerstolz, Stadt-
werdung, den Gewinn an Le-
bensqualität als Abschluss des
großen Bevölkerungswachstums
der Siebzigerjahre. Manwill nicht
länger nur Schlafstadt für in
München Beschäftigte sein.

Erbittert gestritten, polemisiert,
intrigiert wird viel. Egal, um was
es geht. Die Gefahr verstrahlter
Lebensmittel nach dem Reak-
torunfall. Das im Sommer 1986
erlassene Badeverbot für die
Amper. Die Pläne für das vielen
zu gigantische Kulturzentrum
Fürstenfeld. Den Fluglärm stö-
render Militärjets oder den S-
Bahnausbau. Der ideologische
Clinch zwischen unnachgiebi-
gen konservativen Platzhirschen,
aufmüpfigen Grünen, kämpferi-
schen Sozialdemokraten und
Bürgerinitiativen hat für den dis-

tanzierten Beobachter oft Züge
einer Seifenoper, kann aber eben-
so fesseln wie ein Krimi.

Das ist ein Umfeld wie geschaf-
fen für Journalisten. Gerhard Ei-
senkolb bleibt elf Jahre beim
Tagblatt. Dann ruft die Süd-
deutsche Zeitung. Gefragt sind
neue Impulse für deren Lokalteil.
Die Themenbreite bleibt gleich.
Ebenso die Vorliebe, Hintergrün-
de zu recherchieren und die
Kommunalpolitik kritisch zu be-
gleiten. Sei es bei den endlosen
Diskussionen um einen Stadt-
saal, dem Dauerstreit um diver-
se Umgehungstraßen, oder das
Superwahljahr 1990, in dem
amtsmüde CSU-Männer das
Nachsehen haben und SPD-Frau-
en im Sturm die wichtigsten Äm-
ter erobern. Nicht zu vergessen
einige Korruptionsfälle, Skan-
dale, Morde. Verfolgen enga-
gierte Journalisten Themen über
längere Zeit, entsteht Vertrau-
en, ein Netzwerk.

Im Erzählcafé gibt er spannende
Einblicke in seine Arbeit als Lo-

kalredakteur und zu vielen der
Themen, die ihn oft jahrelang be-
gleiten.

Das Erzählcafé findet am Sams-
tag, den 26. Juni, von 15.00 bis
ca. 17.00 Uhr statt und wird von
Karin Wimmer-Billeter für das
Brucker Forum moderiert.

Die Veranstaltung wird als On-
lineveranstaltung und � wenn die

Coronaregeln es erlauben � mit
begrenzter Gästeanzahl vor Ort
angeboten.

Anmeldung für Online-Teilneh-
mer beim Brucker Forum unter
www.brucker-forum.de

Eintrittskarten für die analoge
Teilnahme gibt es in der Stadt-
bibliothek.
Bitte informieren Sie sich vorab
unter www.stadtbibliothek-fu-
erstenfeldbruck.de oder per Te-
lefon 08141 36309-10.

Einlass ist ab 14.30 Uhr.
Auf Wunsch können die Gäste
zusätzlich Speisen und Getränke
im Lesecafé der Stadtbibliothek
genießen, soweit die öffentli-
chen Auflagen dies zulassen.

Eintritt: 5 Euro
(4 Euro mit Ehrenamtsausweis).
Gäste mit Tafelausweis oder
Grundsicherungsnachweis er-
halten Karten und Verzehr er-
mäßigt für 1 Euro. Die Ermäßi-
gung wird durch die Stadt Fürs-
tenfeldruck finanziert.

Erzählcafé in der Aumühle:
Lokalredakteur gibt spannende Einblicke

Am Freitag, den 18. Juni, von
15.00 bis 18.00 Uhr werden an
Stationen die neuen digitalen
Highlights der Stadtbibliothek
präsentiert. Kinder, Jugendliche
und Erwachsene entdecken ge-
meinsam in lockerer Atmo-
sphäre virtuelleWelten und klei-
ne Roboter.

STATION 1: Blue-Bots●

Die kleinen Roboter geben
bereits Kindergartenkindern
einen Einblick ins Program-
mieren. Aber auch die Gro-
ßen werden ihren Spaß mit
den niedlichen Käfern haben.

STATION 2: Dash-Roboter●

Dash reagiert auf Stimmen,
umfährt Hindernisse, tanzt

und singt. So lässt sich Ro-
botik spielerisch erleben.

STATION 3: Nintendo Switch●

Gemeinsames Spielen auf
der neuen Spielekonsole
macht Spaß.

STATION 4: Playstation●

VR-Brille
Mittendrin in fremdenWelten
und spannenden Situationen!
Virtual Reality für Erwachse-
ne und Jugendliche ab 12
Jahren.

Die Aktionen finden im Rahmen
des bundesweiten Digitaltages
2021 statt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Das Leseca-
fé hat geöffnet.

Bitte informieren Sie sich vorab
auf www.stadtbibliothek-fuers-
tenfeldbruck.de, ob die Veran-

staltung nach den aktuell gel-
tenden Corona-Regeln stattfin-
den kann.

Gaming & Coding:
Digitale Neuheiten der Stadtbibliothek entdecken

Der langjährige Lokalredakteur
Gerhard Eisenkolb gibt spannende
Einblicke in seine journalistische
Arbeit. // Foto: Stadtbibliothek

ROLLLÄDEN
(Alt- und Neubau)

MARKISEN
JALOUSIEN

TERRASSENDÄCHER



Ein schwüler, drückender Som-
mertag im Jahre 1955. Lustlos
saß ich nachmittags anmeinen
Lieblingsplatz am Kloster in der
Wiese unter dem großen Wal-
nussbaum und blickte gelang-
weilt in die Natur. Die Klopfge-
räusche des Klosterschusters,
dessen kleines Backsteinhäus-
chen gleich nebenan in der Wie-
se stand,waren heute auch nicht
zu hören. Da tauchte plötzlich
derMartinmit dem Fahrrad auf.
Martin, ein hoch aufgeschosse-
ner, liebenswerter Schulkame-
rad. �Heli, host net Lust, fahrma
zum Eisesss�n in de Augsburger
Straß?� �I hab doch koa Radl.�
�Nimm doch wieder des schene
Miele-Radl vo deiner Muatta.�
Gesagt getan. Ich schlich mich
heimlich in die Holzlege und sti-
bitzte das Rad � und schon wa-
ren wir auf dem Weg durch den
heutigen Stadtpark.
�Fahrn ma glei durch�n Suiber-
steg, da samma schneller�, he-
chelte ich. Bei der Aumühle
schossen wir mit hohem Tempo
in die schmale Gasse, über das
Brückerl der Kneipp Insel und
durch den historischen Torbogen
über die Amper. In den fünfziger
Jahren gingen dort wenige Leu-
te durch den Steg, so dass wir
gut Tempo machen konnten.
Kurz bevor die Durchfahrt immer
enger in Richtung Schöngeisin-
ger Straße mündete, stiegen wir
von unseren Rädern und scho-
ben sie bis zur Straße. Als wir
beim Schuhaus Mall auf die Stra-
ße wollten, stand er da: Der
Schandi, wie wir die Polizeibe-
amten damals nannten. Ich seh�
ihn heute noch stehen. Ein gro-
ßer, sportlicher Typ, den Kopf
nach oben gedreht, dass mir
seine Nasenlöcher wie zwei Höh-
len vorkamen. Die Daumen im
Gürtel versteckt, säuselte er uns
an: �Ja, was fällt euch denn ein.
Ihr wisst doch, dass man da
nicht durchfahren darf.� �Mir san
ja gar net g�fahrn�, versuchte

Martin die Sache herunterzu-
spielen. �Red net, ich hab euch
von der Brücke zur Lände fahren
seh�n.�
Adrenalin hat die Eigenschaft,
dass der Denkprozess sich be-
schleunigt, und ich dachte, so
schnell konnte er gar nicht hier
sein und so behauptete ich stur:
�I bin net g�fahrn, und wenns
ehana auf�m Kopf stelln und mit
de Fiaß� wackeln.� Den Spruch
hatte ich mir von meiner Mutter
angeeignet. �Sei net so frech
du Rotzlöffel, aber du bist ge-
fahr�n weil du der größere bist
und ich hab deinen Kopf ge-
seh�n. Morgen erwarte ich dich
auf der Wache und du bringst
fünf Mark mit, dass die aus-
kennst.� Sprach�s und ver-
schwand in Richtung Haupt-
straße. Allmählich verfärbte sich
Martins roter Kopf wieder zur
Normalfarbe und er presste her-
vor: �Dem huif i, der griagt de
fünf Mark in lauter Pfenning, da
kann er si abarbert�n.� �Da huif i
da�, stieß ich hervor und wir be-
gannen in vielen Geschäften
gleich mit dem Umtausch un-
seres restlichen Taschengelds in
Pfennige. Eisessen war kein The-
ma mehr. Tags darauf, es war
fünf Uhr nachmittags, trafen wir
uns wieder und Martin kam
schmunzelnd mit einem Säck-
chen in der Hand auf mich zu: �I
bin g�spannt.� Gemeinsam gin-
gen wir zur Polizeiwache, die da-
mals noch in der Kirchstraße
residierte. Mit angespannter Mie-
ne verschwand er hinter der
Türe. Ich blieb heraußen und
wartete. Für mich eine Ewigkeit,
bis Martin mit gelöster Miene
wieder erschien: �Alle hams ge-
zählt und unserm Schandi hams
ausg�glacht.�
Diese Pfennigparade hatte ich
dem Martin hoch angerechnet
und ich hatte großen Respekt vor
seiner Idee.

// Helmut Prabst

BRUCKER GESCHICHTEN

Seit einigen Jahren sammelt die
Stadt nette Geschichten und Er-
innerungen von Bürgerinnen und
Bürgern, die sich in der Stadt zu-
getragen haben. Sie werden im
RathausReport und gesammelt
auf der Internetseite der Stadt
veröffentlicht.

Haben auch Sie etwas zu erzäh-
len? Dann schicken Sie Ihre Ge-
schichte entweder per E-Mail an
geschichten@fuerstenfeldbruck.
de oder an die Stadt Fürsten-
feldbruck, Sabine Wildmann,
Hauptstraße 31, 82256 Fürsten-
feldbruck.

Der Landkreis hat das �ÖPNV-In-
fopaket: Mobile Wundertüte�
neu aufgelegt. Erstmals können
sich interessierte Mitbürgerin-
nen und Mitbürger unter dem
Motto �Sie bestellen � wir liefern
passgenau� das neu zusam-
mengestellte Mobilitäts-Ange-
bot vom Landratsamt zuschi-
cken lassen.

Ziel dieser Aktion ist, die Mobi-
lität der Mitbürgerinnen und
Mitbürger mit umweltfreundli-
chen Verkehrsmitteln zu erhö-
hen und damit einen aktiven
Beitrag für mehr Klimaschutz zu
leisten. Neues in den Alltag auf-
zunehmen und Lebensgewohn-
heiten zu verändern, erfordert
natürlich eine gute Informati-

on und das Erkennen des Mehr-
nutzens. Hier setzt das ÖPNV-In-
fopaket an.
Die �Mobile Wundertüte� prä-
sentiert das gesamte ÖPNV-An-
gebot des Landkreises Fürs-
tenfeldbruck mit Kurzporträts al-
ler öffentlichen Verkehrsmittel,
mit Netz- und Verkehrslinien-
plänen von derzeit vier Ex-
pressbus-, 15 Tangentialbus-,
31 Regionalbus- und sieben Ruf-
Taxi-Linien, die im MVV rund um
die Uhr verkehren, und mit Ta-
rifinformationen. Wer telefo-
nisch oder per E-Mail bestellt,
kann individuell gleichzeitig
auch die praktischen Minifahr-
pläne der gewünschten Busli-
nien oder das Gesamtfahrplan-
heft des Landkreises Fürsten-
feldbruck anfordern.

So sind Bestellungen des ÖPNV-
Infopaketes möglich:

Landratsamt Fürstenfeldbruck
Stabsstelle ÖPNV
Telefon 08141 519-486 oder
08141 519-947
Mo. bis Do. von 8.30 bis 12 Uhr
E-Mail mein-landkreisbus@lra-
ffb.bayern.de

Das Infopaket als Basisversion
ohne Minifahrpläne kann auch
im Brucker Rathaus abgeholt
werden. Die jeweiligen pande-
miebedingten Öffnungszeiten
sind zu beachten.
Mehr zum ÖPNV-Angebot gibt
es unter www.lra-ffb.de/mobili-
taet-sicherheit/oepnv.

�Tatort Silbersteg
oder die Pfennigparade�

Neues ÖPNV-Infopaket:
Erstmals passgenaue Bestellung möglich

Laserscanning-Vermessungen
im Landkreis

Das Bayerische Landesamt für
Digitalisierung, Breitband und
Vermessung (LDBV) lässt von
Juli 2021 bis Juni 2022 im Land-
kreisgebiet Laserscanning-Be-
fliegungen durchführen, um die
Geländeformen vom Flugzeug
aus zu erfassen. Als Ergebnis
entsteht ein Digitales Gelände-
modell, das die Geländeform in
höchster Genauigkeit wieder-
gibt. Es ist insbesondere für den
Hochwasserschutz von großer
Bedeutung und zur Minderung
der Erosionsgefährdung in der
Landwirtschaft. Zusätzlich dient
es als Nachweis von Maßnah-
men in der Forstwirtschaft.

Zur Qualitätskontrolle der ge-
messenen Daten müssen Dach-
flächen und ebene Geländeflä-

chen (z. B. Straßenabschnitte,
Flächen auf Sportplätzen usw.)
vor der Befliegung durch Mitar-
beiter des LDBV oder Mitarbeiter
der beauftragten Befliegungs-
firmen eingemessen werden.
Die Mitarbeiter können sich
durch Bestätigungsschreiben
des LDBV ausweisen. Die Ver-
messungsarbeiten sollten über-
wiegend auf öffentlichen Grund-
stücken vorgenommen werden.
In Ausnahmefällen könnten die
Mitarbeiter der Messtrupps um
das Betreten privater Grundstü-
cke nachfragen. Es wird gebe-

ten, den Arbeiten Verständnis
entgegenzubringen und den Mit-
arbeitern der Messtrupps den
Zutritt zu den betreffenden
Grundstücken zu gewähren. Bei
Rückfragen und für weitere In-
formationen steht das LDBV, Re-
ferat 84, gerne zur Verfügung.

Informationen zu Laserscanning
und dem Digitalen Geländemo-
dell gibt es unter www.ldbv.
bayern.de/produkte/3dproduk-
te/laser.html sowie www.ldbv.
bayern.de/produkte/3dproduk-
te/gelaende.html.



Im Jahr 1984 gab es in Fürsten-
feldbruck zwei Bühnen, das �Thea-
ter 5� und �Zettels Kinder�, die sich
beide dem ernsthaften Theater
verschrieben hatten und bei-
spielsweise Stücke von Friedrich
Dürrenmatt oder Albert Camus
aufführten. In diesem Jahr 1984
wurde ein neues Theater ge-
gründet, die �Neue Bühne Bruck�,
seit dem September wurde ge-
probt. Der Gründer war HaraldMo-
locher, der im Jahr 1954 geboren
wurde, er machte auf dem Gym-
nasium in Weilheim Abitur. Seit
demJahr 1981 unterrichtete er als
Lehrer am Graf-Rasso-Gymnasi-
um, seine Fächer waren Sport, So-
zialkunde, Psychologie, Kunst
und Theater. Molocher war in
Fürstenfeldbruck bald Mitglied
beim �Theater 5�. Er arbeitete
mit dem in Gauting wohnenden
Schauspieler Ulrich Frank zu-
sammen, der bei dem neuenThea-
ter in Fürstenfeldbruck Regie führ-
te. Frank wurde im Jahr 1943 in
Straßburg geboren, nahm Schau-
spielunterricht bei Hans Baur und
hatte beispielsweise die Rolle als
Sherlock Holmes in �Der Hund
von Baskervielle�, er starb im
Jahr 2017 in Gauting.
Im Januar 1985 wurde mit
�Mensch Meier� von Franz Xaver
Kroetz in der Turnhalle des Graf-
Rasso-Gymnasiums das erste
Stück gegeben. Der im Jahr 1946
in München geborene Kroetz ist
ein Regisseur, Schriftsteller, Thea-
terautor und Schauspieler, der
seine Theaterlaufbahn im Jahr
1967 u.a. am Antitheater von Rai-
ner Werner Faßbinder begann.
Kroetz wurde vonMarieluise Flei-
ßer sowie Ödön von Horváth an-
geregt und schrieb Dialektstücke
über sozial Unterprivilegierte, er
war lange Jahre dem linken poli-
tischen Spektrum zuzuordnen.
Die �NeueBühneBruck� wolltemit
einer Mischung aus Laien-Dar-
stellern und Profi-Regisseur ei-
nen neuen Weg gehen. In dem
Kroetz-Stück aus dem Jahr 1976

versucht ein Fließbandarbeiter,
sich in seinen Träumereien und
Selbstgesprächen aus diesem
Milieu herauszuheben, Frau und
Sohn verlassen deshalb den Ar-
beiter schließlich. In dem Stück
wurde unverfälschter bayerischer
Dialekt gesprochen. DieDarsteller
in Fürstenfeldbruck waren Ha-
rald Molocher als Vater, die Stu-
dentin der Theaterwissenschaft
Monika Jäger als Mutter und der
Schüler Bernd Aumiller als Sohn.
Das Volksstück in drei Akten spiel-
te im Münchner Mietskasernen-
Milieu. Dieses Stück und die
�Neue Bühne Bruck� fanden in
Fürstenfeldbruck ein geteiltes
Echo, diejenigen Bevölkerungs-
kreise, die sich das Stück im
Theater ansahen, waren zumeist
begeistert über den frischenWind
im Kulturleben der Stadt und
stammten vorwiegend aus dem
linken Milieu. Die �Neue Bühne
Bruck� zeigte auch Stoffe, an die
sich größere Häuser nicht heran-
trauten. Bei Molocher inszenierte
beispielsweise Johanna Liebe-
neiner �Kalte Hände� von Tho-
mas Baum. Dieses Stück behan-
delt sexuellen Missbrauch inner-
halb der Familie. Dieses Stückwar
in Fürstenfeldbruck ein großer
Erfolg, bei einem renommierten
Theater inMünchenwar es als zu
prekär abgelehnt worden. Im Jahr
1987 konnte die �Neue Bühne
Bruck� den beengten Raumver-
hältnissen entfliehen und spielte
ab diesem Zeitpunkt in einem
geräumigen Keller in der Mal-
chinger Straße 4. Am 9. Januar
1987 war dort Premiere, das Er-
öffnungsstück war �Offene Zwei-
erbeziehung� aus demJahr 1983
von dem Italiener Dario Fo.Mit die-
ser Aufführung feierte die Regis-
seurin KarinHeym ihren Einstand,
die bereits am Münchner Volks-
theater Herbert Rosendorfers
�Münchener Stadtminiaturen� in-
szenierte undmit Peter Zadek zu-
sammenarbeitete. Molocher spiel-
te Luigi, einen typischen Vor-

stadtgigolomit Goldkettchen. Die
Frau von Luigi war Antonia, die
von Rike Zumkeller gespielt wur-
de. Antonia quittiert jeden Sei-
tensprung von Luigi mit einer hys-
terischen Szene und einemSelbst-
mordversuch. Luigi bietet zur Ret-
tung der Ehe eine offene Zweier-
beziehung an. Die Regisseurin
Karin Heym ging behutsam auf
die Charaktere des Stückes ein.
Die erste Vorstellung war bereits
drei Wochen vorher ausverkauft,
der Eintritt kostete zehn Mark,
für Schüler/innen und Studieren-
de sechsMark. Das Stück wurde
in Fürstenfeldbruck ein großer
Erfolg, auch der Bayerische Rund-
funk brachte Ausschnitte in der
Sendung �Zwischen Zwölf und
Eins�. Im April 1987 konnte die
�Neue Bühne Bruck� Carl Amery
zu einer Autorenlesung gewin-
nen, der Theaterraumwar fast voll
besetzt. Amery las aus seinem
neuen Roman �Die Wallfahrer�.
Auch für weitere Kunstformen
war das Theater aufgeschlossen,
im Mai 1987 führteman �Piktors
Verwandlungen� von Hermann
Hesse auf, ein Tanztheater mit
Multivisionsshow. Die Produktion
ging dicht an die Grenzen des or-
ganisatorisch und technisch
Machbaren, die erste Vorstellung
fand vor ausverkauftem Haus
statt. Die sechsköpfige Band, die
extra für diese Produktion for-
miert wurde, spieltemelodiösen
Rock aus der Feder ihres Gitar-
risten Jens Augustin. Im Dezem-
ber 1987 wurde das Stück �Die In-
sel� von Athol Fugard gegeben.
Der südafrikanische Autor Fu-
gard erzählt darin dieGeschichte
zweier Häftlinge, die mit der Ge-
fängnisaufführung des Antigone-
StoffesWiderstand gegen eine un-
gerechte Staatsmacht demons-
trieren. Die beiden Zell-eninsassen
John und Winston proben für ei-
nen Gemeinschaftsabend eine
Aufführung der Antigone-Legende.
Die �Neue Bühne Bruck� holte
sich für diese Aufführung den

Gastregisseur Norbert Schulte
vom Schauspielhaus Kiel. Harald
Molocher spielte den John, Wins-
ton wurde von Rob van der Vlies,
einen Absolventen der Theater-
akademie Amsterdam, gespielt,
das Bühnenbild stammte von
Christoph Mayr. Im März 1988
fand das erste Brucker �Under-
groundfilmfestchen� statt. Bei-
spielsweise wurden die Filme
�Woyzecks Traum�, �bad blood
for the vampire� und �Rendez-
vous� von Matthias Bruhn ge-
zeigt. DieGeister schieden sich an
demFilm �Nekromantik�, dessen
Produzent Manfred Jelinski an-
wesend war. Der Besuch beim
Filmfestchen war eher mittelmä-
ßig.
Die �Neue Bühne Bruck� wurde
auch zum Politikum, denn im
März 1988 lehnte der Kulturaus-
schuss der Stadt in nicht-öffent-
licher Sitzungmit 7:6 Stimmen ei-
nen höheren Zuschuss für die
�Neue Bühne Bruck� ab. Auf der
Sitzung des Hauptausschusses
der Stadt Fürstenfeldbruck ging
es dann um die �Verletzung der
Geheimhaltungspflicht� durch die
StadträteBjörn Steen (GUL), Klaus
Quinten und Jens Streifeneder
(beide BBV). Das Trio hatte sich
in Leserbriefen über die Ent-
scheidung des Kulturausschus-
ses beklagt. Bürgermeister Max
Steer (CSU) hatte daraufhin die
drei Kommunalpolitiker schrift-
lich gerügt, die Spielregeln für
die Nichtöffentlichkeit nicht be-
achtet zu haben. Steen verwies
darauf, dass es sich bei der Zu-
schussangelegenheit um keine
Frage handelte, die der Geheim-
haltung bedürfe, Quinten äußerte
sich noch deutlicher.
ImMai 1988 gab dieNeue Bühne
das englische Stück �Hallo, wer
dort?� von dem britischen Auto-
renduo Keith Waterhouse und
Willis Hall. Die Regisseurin Karin
Heym entschied sich für die Bei-
behaltung des Milieus der Lon-
doner Yuppie-Generation der

1980er Jahre. In dem Stück geht
es um zwei Paare, die eigentlich
nach allen Regeln der Vernunft
miteinander auskommen könn-
ten, wenn sie nur wollten. Inge
Herdlicka brillierte als serviles
Weibchen, Oliver Kübrich war mit
seinem Teddygesicht das gebo-
reneOpfer, HaraldMolocher spiel-
te den Zyniker und kalten Ge-
schäftsmann David. Rike Filipp-
Zumkeller als Circe wollte als
kühl berechnende Frau nur �wohl-
dosierten� Sex.
ImMai 1988 genehmigte der Kul-
tur- und Sozialausschuss nun
doch einen höheren Zuschuss
für die �Neue Bühne Bruck�. Mo-
locher hatte 1,50 Mark pro Zu-
schauer beantragt, die ihm be-
willigt wurden, zusätzlich bat er
die Stadt darum, das letztes Jahr
erwirtschaftete Defizit von rund
5.500 Mark zu begleichen. Im
Jahr 1987 zählte man knapp
5.000 Besucher in der Neuen
Bühne. ZumAntikriegstag im Sep-
tember 1988 hörten und sahen die
99 Gäste im Theaterraum der
�Neuen Bühne Bruck� Lieder, Ge-
dichte und Szenen von Bertold
Brecht, die Veranstaltung wurde
vom DGB organisiert. Das Pro-
gramm inszenierte Rob von der
Vlies, die Text sprach der am
Germeringer Max-Born-Gymna-
sium Englisch unterrichtende Leh-
rer UweTreplin, die Lieder sang Eli-
sabeth Kann, die am Klavier von
Eva Lautenbacher begleitet wurde.
In dem Programm waren �Fra-
gen eines lesenden Arbeiters�
und �Mutter Courage und ihre
Kinder� aus dem Jahr 1939 ent-
halten. Im Oktober 1988 wurde
�Liebe ist � eine Geschichte aus
Troja� von Christa Wolf aufge-
führt. In dieser Liebesgeschichte
zwischen der Tochter des troja-
nischenKönigs Kassandra und Ai-
neias spielten Elfriede Irral und
Olaf Scheuring die Hauptrollen.

Dr. Gerhard Neumeier
Stadtarchivar

Telefon 0800/655 3000 � erste
Hilfe für die Seele: Der Krisen-
dienst Psychiatrie Ober-
bayern unterstützt
täglich rund um
die Uhr Men-
schen

in seeli-
schen Krisen

und psychiatrischen
Notlagen. Auch im Landkreis

Fürstenfeldbruck gibt es eine

Rufbereitschaft, um akut belas-
teten Menschen ab 16 Jahren
persönlich beizustehen.
Die Leitstelle des Krisendiens-
tes Psychiatrie Oberbayern ist an
365 Tagen von 0 bis 24 Uhr er-
reichbar. Der Krisendienst berät
alleMenschen, die selbst von ei-
ner Krise betroffen sind, sowie
deren Angehörige und Personen
aus dem sozialen Umfeld. Er
steht auch seelisch belasteten
Jugendlichen und deren Eltern
mit Rat und Tat zur Seite. Dieses

Angebot gehört zum Netzwerk
Krisendienste Bayern. Die kos-
tenfreie Nummer ist in ganz Bay-
ern geschaltet. Die Anrufenden
werden automatisch mit der für
ihrenWohnort zuständigen Leit-
stelle verbunden.
Mehr Informationen unter: www.
krisendienste.bayern/oberbay-
ern.
DieMitarbeitenden der Leitstelle
hören zu, fragen nach und klären
mit den Anrufern gemeinsam
die Situation. Sie vermitteln den

betroffenen Personen wohnort-
nahe Hilfsangebote wie persön-
liche Beratung, ambulante Kri-
senhilfe oder � bei Bedarf � am-
bulante fachärztliche oder sta-
tionäre Behandlung. Bei schwe-
renNotlagen unterstützenmobile
Einsatzteamsmit Hausbesuchen.

Wenn Sie in einer Krise nichtmehr
weiter wissen, rufen Sie an. Je
eher, desto besser! Dennmit fach-
kundiger Begleitung lässt sich
fast jede Krise leichter meistern.

Krisendienst Psychiatrie Oberbayern � wohnortnahe Hilfe in seelischer Not

Die �Neue Bühne Bruck� 1985 bis 1988



VorhabenbezogenerBebauungsplan Nr. 50/13�2 �Östlich Industriestraße�Teil 2 (Nord)
Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 4 a Abs. 3 i. V.m. § 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB)
i. V. m. § 3 Plansicherungsgesetz (PlanSiG)

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am
21.02.2017 den Aufstellungsbeschluss für
den Vorhabenbezogenen Bebauungsplan
Nr. 50/13 �Östlich Industriestraße� ge-
fasst. Die Öffentlichkeits- und Behör-
denbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 bzw. §
4 Abs. 1 BauGB fand vom 09.03.2017 bis
einschließlich 10.04.2017 statt.
Der Planungs- und Bauausschuss hat am
21.06.2017 den Vorhabenbezogenen Be-
bauungsplan Nr. 50/13 �Östlich Indus-
triestraße� gebilligt. Die Öffentlichkeits-
und Behördenbeteiligung gem. § 3 Abs.
2 bzw. § 4 Abs. 2 BauGB erfolgte vom
12.09.2017 bis einschließlich 13.10.2017.
Am 06.12.2017 wurde in der Sitzung des
Planungs- und Bauausschusses be-
schlossen, den Vorhabenbezogenen Be-
bauungsplan Nr. 50/13 �Östlich Indus-
triestraße� in einen Nordteil �Vorhaben-
bezogener Bebauungsplan Nr. 50/13-2
�Östlich Industriestraße � Teil 2 (Nord)�
und in einen Südteil �Vorhabenbezogener
Bebauungsplan Nr. 50/13-1 �Östlich In-
dustriestraße � Teil 1 (Süd)� zu teilen. Der
Satzungsbeschluss für den Vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplan Nr. 50/13-1 �Öst-
lich Industriestraße � Teil 1 (Süd)� wurde
am 23.07.2019 im Stadtrat gefasst.
Der Planungs- und Bauausschuss hat in
seiner Sitzung am 17.03.2021 einen er-
neuten Billigungsbeschluss für den Vor-
habenbezogenen Bebauungsplan Nr.
50/13-2 �Östlich Industriestraße � Teil 2
(Nord)� gefasst.

Der Bebauungsplan wird im Verfahren
nach § 13 a BauGB ohne Durchführung ei-
ner Umweltprüfung nach § 2 Absatz 4
BauGB weitergeführt.

Der Geltungsbereich des Vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplans Nr. 50/13-2
�Östlich Industriestraße � Teil 2 (Nord)�
umfasst die Fl.Nr. 1000/12 sowie Teil-
flächen der Fl.Nrn. 1000/7 (Otl-Aicher-Stra-
ße) und 1016 (Industriestraße), alle Ge-
markung Fürstenfeldbruck. Östlich des
Geltungsbereichs befindet sich eine
Wohnanlage. Im Süden liegt die Otl-Ai-
cher-Straße, im Westen die Industrie-
straße. Nördlich grenzt die südliche Be-
bauung der Straße �Am Fuchsbogen� an.
(s. Lageplan).

Ziel des Vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplans Nr. 50/13-2 �Östlich Industrie-
straße � Teil 2 (Nord)� ist die Neustruk-
turierung des Grundstücks. Es soll ein ur-
banes Gebiet mit einer gemischten Nut-
zung von Bürogebäuden, sonstigen nicht
störenden Gewerbebetrieben, Anlagen
für Verwaltungen sowie für soziale und ge-
sundheitliche Zwecke undWohngebäuden
entstehen.

Der Vorhabenbezogene BebauungsplanNr.
50/13-2 �Östlich Industriestraße � Teil 2
(Nord)� in der Fassung vom 17.03.2021 so-
wie der Entwurf der Begründung sowie die
Vorhabenpläne und die nach Einschätzung
der Stadtwesentlichen, bereits vorliegenden
Informationen (Schalltechnische Untersu-
chung vom 20.04.2021, Verkehrsgutach-
ten vom19.04.2021, Parkraumuntersuchung
vom Mai 2012, Nachweis Niederschlags-
wasserbeseitigung vom 15.06.2020, Ak-
tenvermerk ScopingTermin)werdengemäß
§4 aAbs. 3 i. V.m. § 3Abs. 2 BauGB i. V.m.
§ 3 PlanSiG in der Zeit

vom 11.06.2021 bis einschließlich
13.07.2021

auf der Homepage der Stadt Fürsten-
feldbruck unter www.fuerstenfeld-
bruck.de/Bauleitplanung veröffentlicht.

Zusätzlich liegen die o.g. Unterlagen im
Bauamt (Rathaus der Stadt Fürstenfeld-
bruck, Hauptstraße 31, Zi. 214) während
der allgemeinen Dienststunden für je-
dermanns Einsicht öffentlich aus.

Aufgrund des Coronavirus SARS-CoV-2
kommt es derzeit zu verschiedenen Ein-
schränkungen. Sollte eine Einsicht vor Ort
deshalb nicht möglich sein, werden wir Ih-
nen den Bebauungsplan auf anderem
Wege zukommen lassen. Melden Sie
sich hierfür bitte entweder per Post
(Stadt Fürstenfeldbruck, Bauverwaltung,
Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck)
oder per E-Mail (bauverwaltung@fuers-
tenfeldbruck.de) oder telefonisch unter
08141/281-4200 bei uns. Das gleiche
gilt, wenn für Sie eine Einsicht über die
Homepage nicht möglich ist.

Während der Auslegungsfrist kann je-
dermann Stellungnahmen zu dem Ent-
wurf abgeben.
Es wird darauf hingewiesen, dass nicht
fristgerecht abgegebene Stellungnahmen
bei der Beschlussfassung über den Bau-
leitplan unberücksichtigt bleiben können.

Fürstenfeldbruck, den 26.05.2021
Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck
Erich Raff, Oberbürgermeister

Ortsüblich bekannt gemacht durch Anschlag an den
Amtstafeln
Angeheftet am: 02.06.2021
Abgenommen am: 14.07.2021

BEKANNTMACHUNG
Öffentliche Zustellung der Nachbarausfertigung Tektur-Baugenehmigung vom
25.05.2021, (T01-2020-13-1) für das Bauvorhaben: Neubau Wohn- und Geschäfts-
bebauung (35 WE) mit Tiefgarage; hier: Höhen-, Grundriss- und Nutzungsänderung
auf demGrundstück Flur-Nr./Flur-Nrn. 151/0, 143/2 150/0, 151/2, 151/3, 151/4, 168/1,
169/1 derGemarkung Fürstenfeldbruck, Lage: Ludwigstraße 1a�1b, Ludwigstraße 2a,
Pucher Straße 7a

Die Nachbarausfertigungen der Tektur-
Baugenehmigung der Stadt Fürstenfeld-
bruck vom 25.05.2021 werden hiermit ge-
mäß Art. 66 Absatz 1 Satz 6 Bayerische
Bauordnung -BayBO- an die Eigentümer
der benachbarten Grundstücke Flur-Nr.
143/1, 143/2, 144, 147, 148/12, 149, 150,
151/2, 152, 155, 164, 168, 168/1, 170,
1482/6, 1482/11 und 1482/12, Gem. Fürs-
tenfeldbruck, nach Art. 66 Abs. 2 Satz 4
und 5 BayBO durch öffentliche Bekannt-
machung zugestellt.
Die Tektur-Baugenehmigung wurde am
25.05.2021 unter Auflagen, Befreiungen,
Abweichungen und Hinweisen erteilt.
Der Lageplan ist Bestandteil dieser Be-
kanntmachung.

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb ei-
nes Monats nach seiner Bekanntgabe Kla-
ge beim Bayerischen Verwaltungsgericht
München erhoben werden. Die Klage
kann schriftlich oder zur Niederschrift des
Urkundsbeamten der Geschäftsstelle er-
hoben werden bei: Bayerisches Verwal-
tungsgericht München, Postfachanschrift:
Postfach 200 543, 80005München, Haus-
anschrift: Bayerstraße 30, 80335 Mün-
chen. Die Klage kann beim Bayerischen
Verwaltungsgericht München auch elek-
tronisch nach Maßgabe der, der Inter-
netpräsenz der Verwaltungsgerichts-
barkeit (www.vgh.bayern.de) zu entneh-
menden Bedingungen, erhoben werden.
Bitte verwenden Sie dafür folgende E-Mail-
Adresse: Poststelle@vg-m.bayern.de. Bit-
te beachten Sie, dass die Übermittlung ei-
nes elektronischen Dokuments nur mit
qualifizierter elektronischer Signatur

möglich ist. Die Klage muss den Kläger,
den Beklagten (Stadt Fürstenfeldbruck,
Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck)
und den Gegenstand des Klagebegehrens
bezeichnen und soll einen bestimmten
Antrag enthalten. Die zur Begründung die-
nenden Tatsachen und Beweismittel sol-
len angegeben, der angefochtene Be-
scheid soll in Abschrift beigefügt werden.
Der Klage und allen Schriftsätzen sollen
Abschriften für die übrigen Beteiligten bei-
gefügt werden.

Hinweise zur Rechtsbehelfsbelehrung:
Durch das Gesetz zur Änderung des●

Gesetzes zur Ausführung der Verwal-
tungsgerichtsordnung vom 22.06.2007
(GVBl 2007, 390) wurde das Wider-
spruchsverfahren in dem hier betrof-
fenen Rechtsbereich abgeschafft. Es
besteht keine Möglichkeit, gegen die-
sen Bescheid Widerspruch einzule-
gen.
Die Einlegung eines Rechtsbehelfs●

per einfacher E-Mail ist nicht zuge-
lassen und entfaltet keine rechtlichen
Wirkungen. Nähere Informationen zur
elektronischen Einlegung von Rechts-
behelfen entnehmen Sie bitte der In-
ternetpräsenz der Bayerischen Ver-
waltungsgerichtsbarkeit (www.vgh.bay-
ern.de).
Kraft Bundesrechts ist bei Rechts-●

schutzanträgen zum Verwaltungsge-
richt seit 01.07.2004 grundsätzlich
ein Gebührenvorschuss zu entrichten.

Zusatz:
Der Tektur-Baugenehmigungsbescheid
vom 25.05.2021 einschließlich der ge-
nehmigten Pläne kann im Rathaus der
Stadt Fürstenfeldbruck, Hauptstraße 31
(Rückgebäude), Zimmer Nr. 214, wäh-
rend der allgemeinen Dienststunden ein-
gesehen werden.
Bitte vereinbaren Sie aufgrund der
COVID-19-Pandemie vorab einen
Termin bei der Stadt Fürstenfeldbruck
unter der Telefon-Nr. 08141/281-4200.
Die gesetzlich vorgeschriebenen Hy-
gienemaßnahmen sind einzuhalten.

Mit dem Tag des Anschlags der Be-
kanntmachung an den Amtstafeln der
Stadt Fürstenfeldbruck gilt die Zustellung
als bewirkt (Art. 66 Abs. 2 Satz 6 BayBO),
d.h. ab diesem Zeitpunkt läuft die Kla-
gefrist.

Fürstenfeldbruck, den 26.05.2021
Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck
Erich Raff, Oberbürgermeister

Ortsüblich bekannt gemacht durch Anschlag an den
Amtstafeln
am: 02.06.2021
abzunehmen am: 07.07.2021

BEKANNTMACHUNG



A N Z E I G E



Das Freizeit- und Erholungsge-
lände Pucher Meer hat sich in
den vergangenen Jahren zum
Besuchermagneten entwickelt.
Schwimmer, Badende und Er-
holungssuchende schätzen das
weitläufige Freizeitgelände und
den großen, türkisfarbenen See.
Zwei Badeinseln, zwei Beach-
volleyballfelder und Grillplätze
sind ebenfalls vorhanden. Bei
gutem Wetter ist in der Bade-
saison am Wochenende und
feiertags die Station der Was-
serwacht besetzt. Ein Lokal mit
Biergarten sorgt für das leibli-
che Wohl. Toiletten (auch für

Menschen mit Behinderung) ge-
hören zur Infrastruktur und ste-
hen den Badegästen zur Verfü-
gung.
Damit alle dort auf ihre Kosten
kommen, gilt es jedoch einige
Regeln einzuhalten. Daher sind
jetzt Sicherheitshinweise und
eine Hausordnung nahe der
Hauptzugänge vom Parkplatz
kommend aufgestellt worden.
Die Stadt bittet alle Erholungs-
suchenden die dort aufgeführ-
ten Informationen zu beachten.
Zudem erinnern wir daran, dass
ganzjährig das Mitbringen von
Hunden nicht gestattet ist.

Neu am Pucher Meer

WEITERE BEKANNTMACHUNGEN

Aus Platzgründen kann die öf-
fentliche Zustellung der Nach-
barausfertigung der Bauge-

nehmigungen vom 31.05.2021
für die Bauvorhaben Neubau
Reiheneckhäuser beziehungs-

weise Reihenmittelhaus Mai-
sacher Straße 11 b, c und d
nicht im RathausReport abge-

druckt werden. Sie finden die-
se an den städtischen An-
schlagtafeln sowie unter

www.fuerstenfeldbruck.de im
Bereich Rathaus/Bekanntma-
chungen.




